Eitelkeit 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Ureſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annon cen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Donnerſtag den 30. September 1897. 


XV. Jahrg 


Für die Monate Oktober, 

November und Dezember koſtet 

die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten 

Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 

durch die Poſt bezogen 1 Mark 50 Pf., frei 

ins Haus 2 Mark. Abonnements nehmen 

an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Katharinenſtraße I. 


Ein Sittenprozeß. 
In Berlin hat ſoeben eine Tragödie ihren 
gerichtlichen Abſchluß gefunden, die ihrer 
vielſeitigen charakteriſtiſchen Erſcheinungen 
wegen die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich lenkt. Im Mittelpunkt derſelben ſteht 
eine Muſiklehrerin, Marie Gerdes. Sie war 
in ein Liebesverhältniß mit einem jungen 
Kaufmann eingetreten, der aber ihrer über⸗ 
drüſſig wurde und ſich mit einer anderen 
verlobte. Sie trat ihrem ungetreuen Lieb⸗ 
haber mit einer Piſtole entgegen. Ein Schuß 
krachte, es lagen die Vorausſetzungen einer 
Anklage wegen Mordverſuches vor. Marie 
Gerdes wurde vor die Geſchworenen geſtellt 
und von dieſen freigeſprochen. 

Was in dieſem Bilde zunächſt einen ab⸗ 
ſtoßenden Zug trägt, iſt die leichte Sitten⸗ 
auffaſſung, die in den Kreiſen der gebildeten 
Jugend immer mehr zur Gewohnheit wird. 
Der 22jährige Kaufmann, der genußſüchtig 
von einem Mädchen zum anderen flatterte, 
iſt keineswegs eine vereinzelte, ſondern eine 
typiſche Figur unſerer Zeit. Die deutſche ge⸗ 
bildete Jugend hat ſich zum großen Theil 
einer tieferen Lebens⸗ und Sittenauffaſſung 

ert. Sie ſucht im flüchtigen Sinnen⸗ 
genuß ihre Befriedigung, richtet ſich frühzeitig 
ſeeliſch und körperlich zu Grunde und giebt 
dadurch ein ſchlechtes Beirpiel. 

Die verſchiedenſten Umſtände haben an 
dieſen bedauerlichen Erſcheinungen ihr Antheil. 
Der in den Bürgerhäuſern platzgreifende 
freiere Ton entzieht ſchon in den Familien 
einer ſorgſamen Charakterbildung die Grund⸗ 
lagen. Zu ihm geſellen ſich die Einflüſſe 
des böſen Beiſpiels, der ſinnenreizenden, 
modernen Tageslitteratur und der ſittenver⸗ 
derbenden Schaubühne. Es iſt unberechenbar, 
was die Bühnenerzeugniſſe des modernen 
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Naturalismus und die libertiniſtiſche Frech⸗ 
heit in Unterhaltungsſchriften, Feuilletons 
und Senſationsblättern mit ihrem „pikanten“ 
Leſeſtoff für einen Schaden anrichten, — 


unſagbar, was für eine Verantwortung 
derartige Schriftſteller auf ihren Schultern 
tragen. 


Der von ihnen ausgehende Peſthauch er⸗ 
faßt, wie der Prozeß weiter lehrt, auch 
die gebildete weibliche Jugend. Die Ange⸗ 
klagte war wiſſenſchaftlich gebildet und hatte 
Zutritt zu den bevorzugten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen, und trotzdem huldigte ſie nach ihrem 
eigenen freimüthigen Bekenntniß ſchon vor 
ihrer Freundſchaft mit dem jungen Kauf⸗ 
manne den freieſten Anſchauungen über die 
ſittliche Pflicht. Auch ſie iſt leider keine ver⸗ 
einzelte Figur der modernen Geſellſchaft 
mehr. So, wie ſie, denken viele, welche in 
den „Salons“ heimiſch ſind. Wenn dieſer 
Krankheitskeim ungehindert fortwuchern 
kann, muß das Familienleben erſchüttert 
und von dem Geiſte der Leichtlebigkeit erfaßt 
werden. 

Deshalb wird auch das Verhalten der 
Geſchworenen in dieſem Prozeß vielfach be⸗ 
anſtandet werden. Sie haben die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten erſichtlich nach 
beſter Ueberzeugung, aber wohl mehr nach 
ihrem individuellen Gefühl, als mit Rückſicht 
auf die bürgerliche Rechtsgemeinſchaft aus⸗ 
geſprochen. Sie haben nicht ohne Grund Mit⸗ 
leid mit dem in ihrer Liebe gekränkten Weibe 
gehabt, daraufhin aber nicht bloß die weiteſte 
Milde, ſondern auch noch Gnade walten 
laſſen. In dieſer Hinſicht ſind ihnen doch 
beſtimmte Grenzen geſteckt, die ſie nicht über⸗ 
ſchreiten dürfen, ohne ſchwere Nachtheile für 
die bürgerliche Geſellſchaft heraufzube⸗ 
ſchwören. Die Geſchworenen ſollen richten, 
alſo das Recht, wenn auch unter Berück⸗ 
ſichtigung aller mildernden Umſtände, 
zur Anwendung bringen. Aber ſie ſollen 
nicht begnadigen. Das Recht der Gnade 
ſteht allein dem Könige zu. Inwieweit ſie 
in jenem Falle zu ſehr ihren menſchlichen 
Schwächen Rechnung getragen haben, ſoll 
nicht weiter unterſucht werden; aber wenn 
man im Volke ſich fortan leichter zu einer 
ſchweren Rechtsverletzung hinreißen läßt in 
der ſicheren Erwartung, bei den Geſchwore⸗ 
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Des alten Schmied's Vermächtni 
Original⸗Erzählung von Car 1 tniß. 
(Nachdruck verboten.) 


(25. Fortſetzung.) 
Der treue, gute Burſch' hatte dem 
Meiſter bereits einige Proben ſeiner Herzens⸗ 
güt' inſofern gegeben, als er in Anſehung 
der ſchlechten Zeitverhältniſſe einige hundert 
Thaler vorgeſtreckt, die zur erſten Hypothek, 
mit fünf Prozent verzinslich, auf das Haff⸗ 
linger'ſche Grundſtück eingetragen waren. 
Nur mit ſchwerem Herzen hatte der Meiſter 
darein gewilligt, ſich auf dieſe Weiſe in 
ein Abhängigkeits verhältniß zu feinem Ge⸗ 
ſellen zu begeben; allein die Noth pochte 
bereits an die Thüre, und ſie war jetzt nur 
noch allein, die das Eiſen brach. Frieda, 
das holde Kind, durfte keinen Mangel 
leiden. Von ihr ſollte der bittere Ernſt 
des Lebens jo lange ferngehalten werden, 
als es ſich thun ließ. Nur unter dem 
Einfluſſe dieſes Gedankens hatte der 
Meiſter die Offerte ſeines Geſellen ange⸗ 
nommen und die entliehenen Summen beim 
Kreisgerichte auf ſein Grundſtück hypothekariſch 
deer eſſen. 
rer Geſelle beſaß eine hinlängliche Doſis 
Sei Er ſah ſich im Geiſte ſchon als 
Beſitzer der Waldſchmiede und der reizenden, 
jungen un welche fein Haus verſchönern 
ſollte. Von Frieda's Zuneigung glaubte er 
hinlängliche Beweiſe zu haben. Wen anders 
auch konnte ſie lieben, als ihn? Waren 
nicht die beiden Mitgeſellen fern? Sah ſie 
jemals einen anderen jungen Mann als ihn? 
Mußte ſie nicht bereits an ihn gewöhnt ſein, 
an ihn, den hübſcheſten und ſtattlichſten jungen 
Mann auf 10 Meilen in der Runde, wie ſeine 
ihm ununterbrochen zuflüſterte? 


Er ertappte ſie ja auch häufig genug, 
wenn ſie ihn verſtohlen forſchend von der 
Seite anſah. Er beſaß ein feines Ver⸗ 
ſtändniß für die Sorgfalt, mit welcher ſie 
ihn bei Tiſch bediente. Eine Gelegenheit, 
mit ihr über die zarteren Regungen ihres 
Herzens zu ſprechen, fand ſich jedoch nicht 
ſo leicht. Frieda war ſelten allein. Die 
kleinen Spaziergänge wurden in Gemeinſchaft 
der Mutter gemacht, und in den Garten kam 
ſie n der rauhen Jahreszeit garnicht 
mehr. 

Es verging der Winter, und als die 
Fluren ſich mit neuem Grün ſchmückten und 
die geſchmolzenen Eismaſſen in wilden 
Sturzbächen von den Bergen herab in die 
Thäler eilten, dachte der Geſelle an die Ver⸗ 
wirklichung ſeiner Pläne. Vor allem mußte 
das Meiſterſtück gemacht werden. Die Prü⸗ 
fungskommiſſion, zu deren Beiſitzern auch der 
alte Hafflinger zählte, war zuſammengetreten, 
und man hatte die Anfertigung eines Rieſen⸗ 
Hufeiſens im Durchmeſſer von 25 Zentimetern 
aufgegeben, und zwar ſollte daſſelbe aus 
einem Roheiſenblock von einigen hundert Kubik⸗ 
Zentimetern herausgeſchlagen werden. 

Dabei mußte freilich der Rieſenhammer 
des Ahnen in Anwendung kommen. Der⸗ 
ſelbe wurde dem Geſellen zur Verfügung 
geſtellt, und dieſer ging mit einem Eifer an 
die Arbeit, als müſſe er das Werk in ſo 
viel Tagen ſchaffen, als man ihm dazu 
bewilligt hatte. l 

Mit dem Lächeln ſtiller Zufriedenheit ſah 
der Meiſter zuweilen dem arbeitenden Ge⸗ 
ſellen zu. Der Rieſenhammer hob und 
ſenkte ſich mit einer Leichtigkeit, als würde 
er von der ſtählernen Hand eines Herkules 


nen „Gnade“ zu finden, ſo tragen derartige 
Geſchworenen⸗Urtheile mit die Schuld daran. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Der nord amerikaniſche Botſchafter 
in Berlin, White, ſoll, nach einem Telegramm 
der „Frkf. Ztg.“ aus Newyork, den Auftrag 
erhalten haben, Verhandlungen, die auf den 
Abſchluß eines Reziprozitäts vertrages 
mit Deutſchland abzielen, einzuleiten. 

Von Hamburger Kaufleuten war an den 
Reichskanzler das Erſuchen um Entſendung 
eines Kriegsſchiffees nach Guatemala 
gerichtet worden, wo erhebliche deutſche 
Intereſſen infolge des das Land durchtoben⸗ 
den Bürgerkrieges gefährdet ſind. Es ſcheint 
jedoch, daß die Reichsregierung dieſem Ver⸗ 
langen nicht wird entſprechen können, ſelbſt 
wenn ſie es als begründet anerkennen ſollte, 
denn es dürfte ihr für dieſen Zweck kein 
Kriegsſchiff zur Verfügung ſtehen. Die 
„Kölniſche Zeitung“ beklagt dieſen Zuſtand 
und führt aus, daß der Kreuzer „Buſſard“ 
von Samoa, wo neue Verwickelungen ſeitens 
der Amerikaner drohen, weggenommen werden 
mußte, um nach dem Kaiſer Wilhelmsland 
zur Unterſtützung des Kreuzers „Falke“ 
geſchickt zu werden. Zugleich geſtalten ſich 
die Verhältniſſe in Marokko derart, daß alle 
Seemächte Kriegsſchiffe dorthin entſenden, 
nur Deutſchland nicht, weil der einzige noch 
brauchbare Kreuzer „Gefion“ in den heimiſchen 
Gewäſſern zum Schutze der Küſten unent⸗ 
behrlich ſei. Auch die übrigen in aus⸗ 
ländiſchen Gewäſſern ſtationirten Schiffe ſeien 
unabkömmlich. 

Ja ja, die freiſinnige Lehrer⸗ 
freundlichkeit! Aus Landsberg a. W. 
wird vom 25. September berichtet: In der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung kam geſtern 
die Entſcheidung über die Lehrerbeſoldung 
zur Verhandlung. Die anfänglich von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften angenommenen Sätze: 
1000 Mk. Grundgehalt, 300 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigQung und 150 Mk. Alterszulage, 
ſind von der Regierung nicht beſtätigt worden. 
Dieſe verlangt vielmehr 1200 Mk. Grund⸗ 
gehalt, 360 Mk. Miethsentſchädigung und 
160 Mk. Alterszulage. Der Magiſtrat hat 
ſich hiergegen ablehnend verhalten, und die 


überwiegend freiſinnige Verſammlung ſtimmte 
heute einſtimmig dem Beſchluſſe zu. Dabei 
ſtehen der Stadt für das Etatsjahr 1898/99 
im ganzen 55 217,63 Mk. abſolute Ueber⸗ 
ſchüſſe zur Verfügung! 


Wie aus Wien vom 28. September ge⸗ 
meldet wird, iſt das Befinden des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Badeni vollkommen 
zufriedenſtellend. Die Nacht war gut und 
ruhig; der Miniſterpräſident iſt außer Bett. 
— Die Leipziger „Neueſten Nachrichten“ be⸗ 
merken zu dem Duell Badeni-Wolf: „Schon 
mehr als einmal iſt in den Tagen, die ſeit 
dem Erlaß der Sprachenverordnungen ver⸗ 
gingen, Blut gefloſſen; die Erbitterung der 
nationalen Gruppen, künſtlich wachgerufen 
und genährt ſchon durch die „Verſöhnungs⸗ 
politik“ des Grafen Taaffe, und zur Glüh⸗ 
hitze gebracht durch die unkluge und hoch- 
müthige Haltung des polniſchen Miniſters 
Badeni, hat in Eger und Pilſen, in Aſch und 
in manchen anderen Orten zu heftigen Zu⸗ 
ſammenſtößen geführt, aus denen wackere 
deutſche Männer rühmliche Narben mit⸗ 
nahmen; und der Tod des unglücklichen 
Richter, den fanatiſche Czechen todtſchlugen, 
wird noch lange mit ſeiner Geſchichte eins 
der „Ruhmesblätter“ der neuen Aera in 
Oeſterreich anfüllen. Jetzt hat Graf Badeni 
ſelbſt ſein Blut laſſen müſſen, jetzt hat er es 
am eigenen Leibe erfahren, daß nicht immer 
ſolche Kämpfe, wie er ſie heraufbeſchwor, mit 


den linden Mitteln der Feder und der Rede 


ausgefochten werden; er hat an das Gottes⸗ 


gericht appellirt, das nach altem Glauben in 


dem Zweikampf ſich kund thut, und das 
Gottesgericht hat gegen ihn entſchieden. Es 
war das Wort „Schuft“ in heißer Debatte 
gefallen, jenes Wort, das noch niemand ver⸗ 
trug, der an ſeiner Ehre feſthält, und Graf 
Badeni iſt der Beſiegte.“ 


In Norwegen wird das 25jährige 
Regierungsjubiläum des Königs Oskar nicht 
minder gefeiert, wie in Schweden. Am Sonn⸗ 
tag fand in der Freimaurerloge zu Chriſtiania 
ein Bürgerball ſtatt, welchem der König bei⸗ 
wohnte. Die Stadt war feſtlich beleuchtet. 
Eine große Volksmenge durchzog die Haupt⸗ 
ſtraßen und bereitete dem Könige auf ſeiner 
Fahrt zum Balle begeiſterte Huldigungen. 
— . —— 


den Raum, und das glühende Eiſen bog ſich 
unter den gewaltigen Schlägen wie eine 
Blechplatte. 

„Es iſt eine Freud', dem Robert zuzu⸗ 
ſchau'n!“ ſchmunzelte er dann wohl, zu 
Mutter und Tochter gewandt, und ſchien es 
ganz in der Ordnung zu finden, wenn Frau 
Hafflinger freundlich mit dem Kopfe nickte 
und Frieda den Blick ſeitwärts wandte; „es 
iſt eine wahre Herzensfreud', ich hab's 
immer geſagt, aus dem Robert wird noch 
einmal etwas rechtes! Gebt acht, der wird 
die Schmied' zu Ehren bringen. Im ganzen 
Bezirke giebt's keinen, der's mit ihm auf⸗ 
nimmt.“ 

Robert wußte, daß ſeine zukünftigen 
Schwiegereltern ihre Freude an ihm hatten, 
aber er wunderte ſich einigermaßen, daß die 
Anerkennung von Friedas Seiten ausblieb. 
Wenn ſie auch nur ein einziges Mal in die 
Schmiede gekommen wäre und ihm zuge⸗ 
ſehen hätte, wie er das Eiſen bearbeitete. 
War es ihr wirklich ſo ganz gleichgiltig, 
ob er das Meiſterſtück vollendete oder nicht? 

Zum erſten Male ſeit langer Zeit fühlte 
er die alten Zweifel wieder aufſteigen. Der 
Dichter fiel ihm von neuem ein. Sollte ſie 
noch an ihn denken? Er hatte das ent⸗ 
wendete Liederbuch ſorgfältig verſchloſſen. 
Frieda hatte nie und mit keiner Silbe 
merken laſſen, daß ſie das Buch vermiſſe. 
Das hatte ihn damals beruhigt. Nun aber 
begann die qualvolle Eiferſucht von neuem. 

Er liebte ja die Jungfrau mit wahn⸗ 
ſinniger Leidenſchaft. Der Gedanke, ſie 
könne einmal einem anderen als ihm ange⸗ 
hören, ließ ſein Blut ſiedendheiß durch Adern 
und Herz brauſen. Es trat wie eine 


geſchwungen. Die Funken ſprühten durch] Feuerwolke vor fein Auge und legte ſich wie 


eine kalte Eismaſſe auf ſein Hirn. Unwillkür⸗ 


lich umſchloß feine nervige Fauſt in ſolchen | 


Momenten den Hammerſtiel feſter, und der 
Eiſenklotz ſauſte durch die Luft, anſtatt auf 
den Ambos niederzufallen. Es war, als 
ſollte er den fernen Rivalen mit ver⸗ 
nichtendem Schlage für immer unſchädlich 
machen. 

Er beobachtete Frieda ſchärfer als je. 
Sie war für ihn ja wenig mehr als ein 
ſchönes, unlösliches Räthſel, eine ver- 
ſchloſſene Blüte, die nur allmählich ihren 
duftigen Blätterſchmelz der Liebe enthüllte. 
Es war keine Täuſchung. Sie ging an dem 
Ambos, auf welchem der glühende Feuerreif 
lag, vorüber, ohne das Werk eines Blickes 
zu würdigen. Er mußte Gewißheit haben. 

Mit qualvoller Spannung erſah er die 
Gelegenheit, um ſie allein ſprechen zu 
können. Es war am Feierabend. Das 
junge Mädchen ſaß unter den knospenden 
Blütenbäumen und ſah gedankenvoll in die 
Wolkenſchwärme, welche der Weſtwind vor⸗ 
überjagte. Der alte Schmied rauchte ſeine 
Pfeife im Lehnſtuhle drinnen. 
er die Frage thun, die über ſein Lebensglück 
Entſcheidung gab. 

„Frieda!“ begann er im ſanften Tone, 
„wir haben heut' einen ſchönen Frühlings- 
abend, nicht wahr?“ 

„Ja!“ erwiderte ſie mechaniſch, ohne ihre 
Stellung im geringſten zu verändern. 

„Nun werde ich auch bald mein Meiſter⸗ 
ſtück vollendet haben, das große Hufeiſen, 
das in die Roßtrapp' hinein paßt, wie der 
Vater ſcherzweiſe ſagt. Weißt? Das Eiſen 
kommt einmal als Schild über die Thür 
meiner Werkſtatt!“ 


„Schau, das wird ſich ganz 
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Der König und die Königin von Ru⸗ 
mänien ſind am Dienſtag von Wien nach 
Budapeſt abgereiſt. 

Aus Madrid, 28. September, wird ge⸗ 
meldet: Die Verhaftung von ſieben Indi⸗ 
viduen erfolgte infolge von Anzeigen über anar- 
chiſtiſcche Komplotts. Auf eine weitere 
Anzeige beſchlagnahmte die Polizei in der 
Straße Bravo Murillo Exploſionsmaſchinen 
und verhaftete noch ein Individuum, von 
dem man glaubt, daß es ein Anarchiſt iſt. 

Die Londoner „Times“ melden aus 
St. Johns vom 27. September, man glaubt 
dort, eine von der kanadiſchen Regierung 
abgeſandte Expedition habe Baffinsland 
annektirt, um die Vereinigten Staaten 
zu verhindern, von dieſem Gebiet Beſitz zu 
ergreifen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. September 1897. 


— Der Hof legte am Montag für den 
Herzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg 
die Trauer auf acht Tage an. 

— Die Mutter des ertrunkenen Herzogs 
von Mecklenburg, die Frau Großherzogin 
Marie, hat der Geſellſchaft für Rettung 
Schiffbrüchiger die Summe von zehntauſend 
Mark zur Verfügung geſtellt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Marineattaché der hieſigen franzöſiſchen 
Botſchaft ſtattete auf Befehl des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik dem kommandiren⸗ 
den Admiral und dem Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes offizielle Beſuche ab, um 
die Theilnahme des Präſidenten und des 
Miniſters Hanotaux am Untergange des 
Torpedobootes „8 26“ und an dem Tode des 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg 


auszujprechen. Der Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes ließ den Beſuch durch 


einen Offizier erwidern und den Dank der 
Marine für die Theilnahme des Präſidenten 
und des Miniſters Hanotaux am Unglücks⸗ 
fall ausſprechen. 

— Zu der Fahrt der Herren v. Miquel, 
Tirpitz und Thielmann nach Friedrichsruh 
wird noch berichtet: Man war allgemein 
und freudig überraſcht von der körperlichen 
Friſche des Fürſten Bismarck. Die Bilder, 
die den Altreichskanzler „verwittert“ dar⸗ 
jtellen, treffen auch nicht im entfernteſten zu. 
Bis auf die Zähne ſieht der Fürſt genau ſo 
friſch und elaſtiſch aus, wie in früheren Tagen; 
die markanten Bewegungen der linken Hand 
sind dieſelben, wie in jenen Jahren, als er 
die kaiſerliche Politik unnationalen, ſelbſtiſchen 
Parteien gegenüber zu vertreten hatte. Die 

Anterhaltung trug einen rein familiären 
Eharakter, politiſche Fragen wurden nicht 
berührt. Beſonders erfreut war der Fürſt 
über den an demſelben Tage auf Schönhauſen 
geborenen Enkelſohn. Erwähnt mag hierbei 
ſein, daß der glückliche Vater, Graf Herbert 
Bismarck, ſich auf dem Wege nach Kiel zum 
Stapellauf befunden hat. Bei einem Ab⸗ 
ſtecher nach Friedrichsruh traf ihn das Tele- 
gramm, das das Bevorſtehen eines freudigen 
Familienereigniſſes ankündigte und ihn nach 
Schönhauſen zurückrief. 

— Geſtern Vormittag iſt das Königin 
Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4, 
von Spandau kommend, in Berlin eingerückt, 


machen!“ gab Frieda ebenſo kalt zurück, 
wobei ſie es gefliſſentlich zu vermeiden ſchien, 
den Geſellen anzuſehen. 


Dieſer fühlte etwas von der eiſigen 
Kälte, die aus den Worten der Jungfrau 
klang, durch ſein Herz ſtrömen. Sein Auge 
verfinſterte ſich. Die ſchön gezeichneten 


Brauen zogen ſich unheilvoll zuſammen, die 
Hand ballte ſich zur Fauſt. 

„Frieda!“ ſagte er, mühſam nach Athem 
ringend. „Dein Vater hat ſeine Freud' und 
Luſt an dem Meiſterſtück, das mir nur jo 
aus den Händen quillt, wie er ſagt. Wie 
iſt's mit Dir? Freuſt Dich nicht auch ein 
wenig? Sag' mir einmal die Wahrheit.“ 

„G'wiß freu' ich mich, wenn ſich der 
Vater auch freut,“ gab ſie zurück, „alles was 
dem Vater Freud' macht, das macht auch 
mir Freud!“ 5 

„So meint ich's nicht, Frieda, ich wollt' 
fragen, ob Du Dich nicht auch meinet⸗ 
wegen ein wenig freuſt!“ 

„Deinetwegen?“ fragte ſie und ſah ihn 
groß an. In dieſem Blicke lag alles, was 
ihm für den Augenblick zu wiſſen nöthig 
ſchien. Ein dumpfes, beklemmendes Gefühl 
von Groll und Schmerz ſchnürte ihm die 
Bruſt zuſammen. 

„Da hab' ich mich geirrt, wenn ich 
glaubte, Du intereſſirt'ſt Dich für mich ein 
wenig?“ ziſchte er. „Nicht wahr? 'S iſt Dir 
egal, was ich thu' und arbeit'? Du fragſt 
nicht das geringſte nach mir!“ 

„O, intereſſirt hab' ich mich für Dich, 
Robert, anfangs, als Du hierher kamſt. 
Warum? Weiß ich ſelber nicht! 's muß wohl 
geweſen ſein, weil Du ein fo ſtarker, 
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um dauernd der Garniſon der Reichshaupt⸗ 
ſtadt einverleibt zu werden. 

— Ein neuer Geſetzentwurf für die ärzt⸗ 
lichen Ehrengerichte iſt vom Miniſterium den 
Aerzte-Kammern zugegangen; die Berathung 
ſoll jo ſchnell erfolgen, daß der Aerztekammer⸗ 
Ausſchuß eine Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe 
ſpäteſtens bis zum 15. November bewirken 
könne, da die Einbringung des Geſetzentwurfs 
im Landtage für die Winterſeſſion in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei. 

— Auf Anordnung des Staatsſekretärs 
v. Podbielski iſt die Annahme von Poſteleven 
bis auf weiteres eingeſtellt. Es ſollen erſt 
die Ergebniſſe der im nächſten Monat ſtatt⸗ 
findenden Konferenz abgewartet werden, die 
ſich auch mit den Dienſtverhältniſſen beſchäf⸗ 
tigen wird. In Ausſicht iſt genommen, daß 
die jungen Kandidaten bei ihrem Eintritt in 
die poſtaliſche Laufbahn ſich zu entſcheiden 
haben, ob ſie ſich dem Verwaltungsfach oder 
dem praktiſchen Dienſtbetrieb widmen wollen. 
In letzterem Falle wäre weiter die Frage, ob 
ſie zur Poſt oder zur Telegraphie übergehen 
wollen, je nachdem würde dann die Aus⸗ 
bildung erfolgen. 

— Nachdem bereits in der am Sonnabend 
im Reichsamte des Innern abgehaltenen 
Konferenz ſowohl der deutſche Landwirthſchafts— 
rath, als auch der Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller ihren Anſchluß an die zu 
bildende Zentralkommiſſion für die Vorbe⸗ 
reitung von Handelsverträgen erklärt hatten, 
während die dort anweſenden Vertreter des 
deutſchen Handelstages deſſen definitive Ent⸗ 
ſcheidung ſeinem Ausſchuſſe vorbehielten, hat 
letzterer geſtern den auf Beitritt zur Zentral⸗ 
kommiſſion lautenden Antrag feines Direk- 
toriums mit allen gegen vier Stimmen zum 
Beſchluſſe erhoben. 

— Drei höhere ſchwediſche Poſtbeamte 
werden demnächſt nach Deutſchland reiſen, 
um unſer Fernſprechweſen (ſpeziell Berlin⸗ 
Hamburg) kennen zu lernen. 

— Die 50. Hauptverſammlung des evan⸗ 
geliſchen Vereins der Guſtav Adolf-Stiftung 
hat am Montag mit einer nichtöffentlichen 
Berathung des Zentralvorſtandes im Hotel 
zu den „Vier Jahreszeiten“ in Berlin be⸗ 
gonnen. Für das gemeinſame Liebeswerk ſind 
vom Vorſtande die Gemeinden Jezewo in 
Weſtpreußen, Söflingen in Württemberg und 
Trautenau in Böhmen vorgeſchlagen worden. 

— Die Abiturientenprüfung haben vor 
der Prüfungskommiſſion des königl. Luiſen⸗ 
gymnaſiums zu Berlin 3 Schülerinnen der 
Gymnaſialkurſe für Frauen beſtanden. 

— Aus Stuttgart wird berichtet: Das 
Verwaltungsgericht erklärte, daß die Erhebung 
einer Radfahrergebühr nach den beſtehenden 
Geſetzen und Verordnungen unzuläſſig ſei. 
Nach dieſer Entſcheidung hat die Stadt 
Stuttgart an etwa 2500 Radfahrer die er⸗ 
hobene Gebühr von je 2 Mark zurückzuer⸗ 
ſtatten. 

— Zur Errichtung von Zentrallehrwerk⸗ 
ſtätten für Schuhmacher hat ſich das preußi⸗ 
ſche Miniſterium im Einverſtändniß mit den 
Provinzialverwaltungen, auf eine Anregung 
des Schuhmacher-Innungsverbandes, bereit 
erklärt. Die Inſtitute ſollen in drei Ab⸗ 
theilungen zerfallen und einen einjährigen 
Kurſus für Schüler nach gut beſtandener 
Lehrzeit umfaſſen. Bewährt ſich die 


— —— — ' — . — •O . — 
hübſcher Burſch' biſt!“ ſetzte ſie lächelnd hin⸗ 
zu. Dabei ſtreifte ihr Auge ſeine Geſtalt 
mit einem flüchtigen Seitenblick. 

„Und jetzt, Frieda?“ fragte er heiß und 
ſuchte ihre Hand zu faſſen; aber ſie zog die 
kleine Linke blitzſchnell zurück mit den 
Worten: „Jetzt iſt das Jutereſſe nicht mehr 
ſo groß und auch für Dein Hufeiſen nicht, 
Robert! Ja — ich kann mir nicht helfen. 
Ich muß Dir's frei herausſagen! Sieh, es 
iſt mir immer, als wenn Dein Inneres mit 
dem Aeußern nicht ganz übereinſtimmt. Du 
kommſt mir nicht ganz wahr vor!“ 

„Nicht ganz wahr?“ Er verſuchte zu 
lächeln, dies aber wurde zur Grimmaſſe, als 
er ſagte: „Ich habe weder Dich, noch die 
Deinigen belogen! Ich bin immer ein 
ordentlicher Menſch geweſen, fleißig in der 
Arbeit und treu in meiner Anhänglichkeit 
an Dich und Euer Haus. Und ſo hab' ich 
auch mit Fug und Recht geglaubt, daß ich 
Dir nicht ganz gleichgiltig wär'!“ 

„Robert! Mir iſt nur der nicht ganz 
gleichgiltig, den ich lieb'. Wenn Du alſo 
geglaubt haſt, ich werde Dich lieben, weil 
ich mich für Dich intereſſirt hab', ſo biſt Du 
im Irrthum. Wenn der Gründnerbauer mit 
ſeinem ſtarken, wilden Pferde kommt, das 
jo hoch iſt, wie ein Scheunenthor, int'reſſir' 
ich mich auch für das Thier, aber lieben 
thu' ich's drum noch lang' nicht, Du hörſt 
zu ſehr auf das, was Dein' Eitelkeit Dir 
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Er big ſich auf die Lippen. Die Augen 
funkelten unheimlich. 

„Dann liebſt alſo einen anderen?“ ſtieß 
er heftig, faſt rauh heraus. Frieda ant⸗ 


neuer 
Einrichtung, jo ſollen auch für andere Ge⸗ T 


. 


werbe 
werden. 


Schwerin in Mecklenburg, 28. September. 
Der Herzog⸗Regent Johann Albrecht erläßt 
„Tief iſt 
die Nachricht von dem erſchütternden Ende 
meines treuen Bruders, des Herzogs Friedrich 
Wilhelm zu Mecklenburg, in die Herzen ge— 
drungen, und ſeine freudige Pflichterfüllung 
und männliche Standhaftigkeit in Noth und 
Gefahr, ſeine kameradſchaftliche Hingebung 
bis zum letzten Augenblicke ſeines jungen, 
hoffnungsreichen Lebens, ſein frommes, gott⸗ 
ſeliges Sterben, als es den Tod für das 
Vaterland galt, haben eine große Anzahl von 
durch welche 
mir aus ganz Mecklenburg und vielen Theilen 
des übrigen Deutſchlands, ſowie aus dem 
Auslande, von einzelnen und Vereinigungen, 
von Behörden und Kameraden des Ver⸗ 
ſtorbenen vielfach in ergreifenden Worten, 
überall unter Bezeugung ehrender, 1 
as 
ſchmerzlichſte Beileid zum Ausdruck gebracht 
ird. Durch dieſe allgemeine Theilnahme 
bin ich zu aufrichtigſtem Danke verpflichtet, 
hiermit öffentlich ausſpreche. Johann 


folgende öffentliche Dankſagung: 


Kundgebungen hervorgerufen, 


Anerkennung für den Verewigten, 


wird. 
den ich 
brecht. 


Cuxhaven, 27. Septbr. Der Erbgroßherzog 
von Oldenburg und die Großherzogin Marie 
von Mecklenburg ſind geſtern Abend mit der 


Nacht „Lenſahn“ eingetroffen, die heute früh 
nach der Unfallſtelle abging. 


— En ara ESEL 


Ausland. 


Kopenhagen, 28. September. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland iſt heute mit ihren 
Kindern, Großfürſt Michael und Großfürſtin 
Olga, an Bord der Kaiſeryacht „Standart“, S 
eskortirt von den Pachten „Polarſtern“ und 
Die 
Königsfamilie geleitete die Kaiſerin bis zum 


„Zarewna“, nach Libau abgereift. 
Schiff. 
Warſchau, 28. September. 


der Zar die Errichtung 

Anſtalt in Warſchau, der erſten in Polen, 

verfügt. 8 
Newyork, 28. Septbr. 


zwiſchen polniſchen Arbeitern zu 


und Meſſerſtiche 36 Arbeiter 
wurden, 9 davon tödtlich. 


Provinzialnachrichten. 


Jubiläums i 


Kreistag auf den 2. Oktober im een. 
bereits heute kerle. Die 


Feſteſſen im ee Adler“ 


n Thätigkeit als erſter L 


wortete nicht, aber ſie ſah in das funkelnde 
Sonnengold, das in den Wipfeln ſpielte, und 
ein ſtilles Lächeln zog über das ſchöne, 
bleiche Geſicht. 

Mn Dichter?“ fuhr er in 
heiſerem Tone fort. Frieda beharrte in 
einem ſtolzen Schweigen. 

Er rang mit einem Entſchluſſe. Hatte 
es doch gerade den Anſchein, als ahne die 
Tochter des Meiſters, daß er es geweſen, 
der ihr das Liederbuch entwendet. Endlich 
ſchien er mit ſeinem Plane im reinen. 

„Den Rudolf Börner bekommſt Du 
nimmer. Der iſt, wie alle Dichter, flatter⸗ 
haft und unbeſtändig; werden kann auch 
nichts aus ihm, denn aus der großen Fabrik, 
in der er beſchäftigt war, haben ſie ihn 
fortgejagt, weil er mit der älteſten Tochter 
ſeines Prinzipals eine Liebſchaft hat an⸗ 
knüpfen woll'n!“ 

Sie warf den Kopf herum, als wäre ſie 
von einem giftigen Inſekt geſtochen worden. 
Eine dunkle, unheimliche Röthe flammte in 
ihrem Antlitz auf, und die Augen ſchienen 
Blitze auf den Berichterſtatter zu ſprühen. 

„Das lügſt Du! Das iſt nicht wahr!“ 
ſchrie ſie auf. „Rudolf Börner iſt der 
edelſte Mann auf der weiten Gotteswelt!“ 

„Deß ungeachtet kann er immer die 
Tochter eines reichen Maſchinenfabrikanten 
lieben!“ warf der Geſelle tückiſch hin, „und 
er bleibt ſogar ein edler Mann, wenn ſie 
ihn wieder liebt!“ 

Das junge Mädchen griff mit beiden 
Händen nach dem Herzen. In dem ent⸗ 
ſtellten Antlitz zuckte es. Die großen Augen 
richteten ſich mit einem zugleich flehenden 


— ee 


Zentral- Lehrwerkſtätten geſchaffen 


Nach einer W᷑ 
aus Petersburg eingegangenen Nachricht hat 
einer Kadetten⸗ 


Gelegentlich eines 
Streites über den Zwiſchenfall mit den aus⸗ Bl 
ſtändigen Arbeitern bei Lattimer am 10. d. M. 
kam es geſtern in Girardville in Pennſylvanien 
einer 
Schlägerei, bei welcher durch Revolverſchüſſe 
verwundet 


Vorſitz! und das Kommando im Kriegerverein 
übernahm, demſelben ein photographiſches Gruppen- 
bild zu widmen. — Herr Thierarzt und Schlacht⸗ 
hausverwalter Uhl feierte heute ſein 5 
jähriges Berufsjubiläum. Zahlreiche Glückwünſche 
waren dazu aus nah und fern eingetroffen, u. a. 
vom Verein Weſtpreußiſcher Thierärzte und von 
vielen Kollegen. Von der Stadtvertretung er 
ſchienen um 11 Uhr die Herren Bürgermeiſter 
von Goſtomski, Stadtkämmerer Kannowski und 
Apotheker Schüler und brachten die Glückwünſche 
der Stadt dar, indem fie dem Jubilar gleichzeiti 
einen, Ruheſeſſel überreichen ließen. Herr Uhl, 
der die Feldzüge von 1848, 1864, 1866 und 1870/71 
mitgemacht und gegen 30 Jahre im Dienſte des 
Staates zugebracht hat, erfreut ſich noch einer 
groben Rüſtigkeit. Wie das „Brieſener Kreisbl.“ 
ört, iſt auch an Allerhöchſter Stelle für den 
Jubilar eine Auszeichnung von zuständiger Seite 
biene (M 

Freyſtadt, 27. September. eierinnenſchule. 
Am 25. d. M. fand durch den Molkereiinſtruktor 
Herrn Amend Danzig in der hierſelbſt neu ein⸗ 


gerichteten, mit einer Meierinnenſchule der Land⸗ 


wirthſchaftskammer verbundenen Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei die erſte Prüfung von zwei ausgebilde⸗ 
ten Meierinnen ſtatt. Das Ergebniß der Prüfung 
war ſehr günſtig; überhaupt hat ſich die erſt ſeit 
dem 1. Juli d. J. im Betriebe befindliche Mol⸗ 
kerei recht günſtig entwickelt. Die Zahl der Ge⸗ 
noſſen iſt von 16 auf 48 geſtiegen. 

Danzig, 28. September. (Mefpreußiſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank.) Eine Vorſtands⸗ und Aufſichts⸗ 
raths⸗Sitzung findet am 4. und 5. Oktober hier 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Be⸗ 
rathungen über Annahme von Spareinlagen von 
Nichtmitgliedern, Einſchätzungen ze. 1 2 

Rominten, 28. September. (Se. Majeſtät der 
Kaiſer) hat auf der Pürſche am Sonnabend Abend 
drei Hirſche erlegt, die der vorgerückten Zeit 
wegen nicht gleich aufgefunden werden konnten. 
Am Sonntag Vormittag nahm Se. Majeſtät am 
Gottesdienſt in der Kapelle theil; das Gotteshaus 
war wie in dem 1 bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Nach dem blech hatte Se. Ma⸗ 
jeſtät vor dem Schloſſe eine lebhafte Unterhaltung 
mit Herrn Rittergutsbeſitzer Seydel auf Chelchen; 
in ſeiner Begleitung befanden ſich noch Herr Land⸗ 
ſtallmeiſter v. Oettingen und der kommandirende 
General Exzellenz Graf Finck von Finckenſtein, 
ämmtliche Herren waren auch zur Mittagstafel 
befohlen. Am Nachmittage wurde der vom Kaiſer 
am Abend vorher geſchoſſene Zwölfender aufge⸗ 
funden und dem hohen Jäger präſentirt. Als der 
Kaiſer ſich um 4 Uhr nachmittags wiederum zur 
Pürſche begab, hatte ein großes Publikum am 
ege vor dem Schloſſe Aufſtellung genommen 
und rief ihm ein RS „Waidmannsheil“ zu. 
Hierbei ſpielte ſich folgende ergötzliche Szene ab: 
Als der Jagdwagen in die Nähe des Publikums 
kam und der Waidmannsruf erſcholl, blickte alle 
Welt enttäuſcht auf das Gefährt, auf welchem der 
Kaiſer zu fehlen ſchien. Plötzlich ertönte gus der 
Menge der Ruf: „Da hinten!“ und als ſich alle 
icke dahin richteten, gewahrte man den Kaiſer 
auf dem letzten Geſäße rückwärts ſitzend. Der 
Monarch hatte den Vorgang wohl bemerkt und 
konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren, während 
er freundlich grüßend weiterfuhr. 

Pillau, 28. September. (Der Kaiſer) hat die 

diesjährige Schützenkönigswürde der Schützengilde 
u Pillau angenommen und der Gilde zur Er⸗ 
innerung an dies Ereigniß eine ſilberne Königs⸗ 
medaille verliehen. — 

Bromberg, 27. September. (Vermehrung der 
ahl der Stadtverordneten.) Der Magiſtrat hat 
eute beſchloſſen, eine Vermehrung der Zahl der 
ztadtverordneten nicht in die Wege zu leiten, „da 

eine geſetzliche Verpflichtung dazu nicht beſtände“. 

Poſen, 28. September. (Die Beerdigung des 
todt aufgefundenen Unteroffiziers Steinke) findet 
morgen, Mittwoch, ſtatt; die n ſind dazu 

Möglichkeit eines 
Selbſtmordes erſcheint faſt ausge; tie, dafür 
ewinnt die Annahme immer mehr an Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß St. das Opfer einer Rachſucht 
geworden iſt. 

Koſchmin i. Poſ., 27. September. (Die Ein⸗ 
führung der elektriſchen Beleuchtung) in unſerer 
Stadt iſt jetzt ziemlich ſicher. Es find bereits 
über 400 Flammen gezeichnet, und es hat ſich bei 
500 Flammen eine Setellichaft bereit erklärt, die 
elektriſche Beleuchtungsanlage auszuführen. 
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und drohenden Ausdrucke auf Robert, der 
mit teufliſcher Ruhe die Wandlung im 
Weſen der Jungfrau ſtudirte. Er konnte 
lächeln, obgleich die Furien der Eiferſucht 
auch ihm das Herz zerfleiſchten. 

„Du lügſt!“ rief ſie abermals, „das 
kann nicht ſein!“ 

„Ein Freund aus der Reſidenz, der den 
edlen Mann genau kennt, hat mir's ge⸗ 
ſchrieben. Willſt den Beweis haben?“ Er 
nahm ein zuſammengefaltetes Papier aus 
der Taſche und bot es ihr dar. 

„Nein! Nein!“ ſchrie ſie mit vibrirender 
Stimme und machte eine abwehrende Be⸗ 
wegung. Es ſchien, als wolle ſie jede, auch 
die leiſeſte Berührung mit ihm ver⸗ 
meiden. Haſtig erhob ſie ſich und flog wie 
ein geſcheuchtes Reh in die Wohnſtube 
zurück. So raſch die Bewegung vor ſich 
ging, hatte der Geſelle doch den Thränen⸗ 
ſtrom wahrgenommen, der ihr aus den 


A . 
ugen ſchoß Gortſetzung folgt.) 


Kind und Kunſt. 

Ob die Kunſt im deutſchen Heim eine Wohn⸗ 
ſtätte haben ſoll, ob ſie eine ſolche darin hat 
und ob dieſe ihre Wohnſtätte richtiger Art 
ſei — das alles ſind Fragen, mit denen ſich 
ernſte Geiſter in unſeren Tagen beſchäftigen 
und die ſie auf die verſchiedenſte Art be⸗ 
antworten. Die einen behaupten, das deutſche 
Volk wolle überhaupt nichts mehr von Kunſt 
wiſſen, weil es im rohen Materialismus 
unterginge, die anderen wieder, man hätte 
ein lebhaftes Intereſſe, aber der Geſchmack 
wäre ungeſund. „Die Kunſt ſei für das 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. September 1897. 


— (Perſonalien in der Garniſon.) 
ingerhuth, Sekonde⸗Lieutenant im Infanterie⸗ 
egiment Nr. 176, zum 1. Bataillon genannten 
Regiments nach Danzig verſetzt. Horch, Pro⸗ 
viantamts⸗Aſſiſtent vom Proviantamt Berlin, 
unter Beförderung zum Proviantamts ⸗Kon⸗ 
oleur a. P. zum Proviantamt Thorn verſetzt. 

— (Perſonalien.) Mit der geiſtlichen Ver⸗ 

ſorgung der evangeliſchen Kirchengemeinde Ottlot⸗ 
chin hat das königl. Konſiſtorium der Provinz 
Weſtpreußen den Hilfsprediger Greger vom 
1. Oktober d. 3. ab unter Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Ottlotſchin beauftragt. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt: 
Dar r Kaſtell von Schwarzenau nach 

akel, 
Roſenberg nach Schwetz. A 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat beſtätigt: Den Beſitzer 
Baul Rübner zu Eliſenau als Gemeindevorſteher 

r die Gemeinde Eliſenau und den Beſitzer 
Wilhelm Krauſe zu Brzoza als Schöffen für die 
Gemeinde Brzoza. 2 5 { 

— Gahnenſchmuck für die Krieger 
vereine.) Auf Veranlaſſung des Kaiſers ſollen 
fortan die Fahnen der Kriegervereine einen gleich⸗ 
mäßigen heraldiſchen Adler führen. Dem Vor⸗ 
ſtande des deutſchen Kriegerbundes iſt bereits 
eine Abbildung dieſes heraldiſchen Adlers als 
Muſter für die Fahnen der preußiſchen Krieger⸗ 
vereine zugegangen. 

— (Schreibweiſe der Ortsnamen.) Vom 

errn Miniſter des Innern iſt, wie man erfährt, 
ürzlich angeordnet worden, daß die Feſtſtellung 
der amtlichen Schreibweiſe für Ortsnamen fortan 
von der Landespolizeihehörde zu erfolgen hat. 
Nach dem allgemeinen Landrecht iſt es Sache der 

olizei, die die zur Erhaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung nöthigen Anſtalten zu fen agen die nöthi⸗ 
gen Beſtimmungen zu erlaſſen. Wird nunmehr 
de Befugniß den Ortspolizeibehörden genommen, 
1 dürfte die Veranlaſſung für die Neuerung darin 
tegen, daß dieſe Maßregel einen über den ört⸗ 
ichen Sprengel der ben eng t Pete oder 
minder hingusreichenden Kreis von Betheiligten 
Vene Bisher findet man bei den verſchiedenen 
Behörden öfter von einander abweichende Schreib⸗ 
Fell Bo Aetanamen, an dez en Stelle nunmehr 
Einheitlichteit treten wird. e ſeor nothwendige 

— (Patente und Gebrauchsmuſter. 
Auf einen Backapparat iſt an E. Weiß in Nod“ 
gorz (Kreis Thorn) ein Patent ertheilt; auf einen 
Fenſtervorſetzer aus einer die Breite und theil⸗ 
weiſe die Höhe des Fenfters einnehmenden, mit 
Befeſtigungshaken verſehenen Papptafel iſt für 
irſchſtein in Elbing ein Gebrauchsmuſter 


. 2 
F wurde, daß derſelbe als Vorſtands⸗ 


Magiſtrats, Herrn Syndikus Kelch, um ſein Er⸗ 
ſcheinen in einer Verſammlung der Kaſſe oder 
einer Vorſtandsſitzung erſucht hätten. Herr 
Feyerabend bemerkte ferner, daß er den Ausdruck 
nen in dem Vorſtandsſchreiben über jeine 

n nicht ruhig hinnehmen werde, da 
ge kludirt“ Ausſtoßen mit Schimpf und Schande 
edeute. Herr Tiſchlermeiſter Körner bedauerte, 
daß nicht auch die jüdiſchen und polniſchen Ver⸗ 
tveter Dex Arbeitgeber in der Kaſſe zu der Ver⸗ 
ſammlung erſchienen waren, um ihr Verhalten 


Leben werthlos 


wieder wn “ jagen die einen, die anderen 
* künſtleriſch Grad, daß nur die Freude 
Menſchen die Schönen geeignet ſei, den 
1 rohen Formen wilder Genuß⸗ 
ſucht zu ver * „Die Kunſt veredelt das 
2 2 beter Satz ſteht faſt unbeſtritten 
da, un 1 enen es um echten Fortſchritt 
2 23 e 5 S 
i ‚ i erſtänd⸗ 
niß für künſtleriſche Dinge = 291 ren 
heit zu erſchließen. Wie aber ſoll das ge⸗ 
ſchehen? Auch hierüber gehen die Anſichten 
weit augelnenber, Die herannahende Weih⸗ 
nachtszeit aber läßt es angemeſſen erſcheinen, 
dieſe Frage ſehr frühzeitig zu erörtern, damit 
die Stellung des Kindes zur Kunſt bei den 
line, 8 12 gebührende 
erückſichti . 
Wir erziehen das Kind zur Empfindung 
für 85 a un 
mgebung un ielzeug. Die 
Empfindung für das Schöne geln ſic ſehr 
rab ſchon beim Kinde. Wir dürfen behaupten, 
aß ſie zur Geltung kommt in dem Augenblick, wo 
as Kind zum erſten Male nach einem glän⸗ 
ae Gegenſtand greift oder die Sonnen⸗ 
ſſt 8 haſchen ſucht. Sehr leicht aber 
Bahn ieſe rende am Schönen in falſche 
drücken an enken oder auch ſie zu unter⸗ 
rü Sinn fü abzuſtumpfen. Unterdrückt wird 
125 = achläſſiatelt Bine ui a 
der Kleidung des Kindes. Wahre Stpönheits⸗ 
liebe bethätigt ſich zuerſt in S 1 
‚be be Bei sauberfeit und 
Sinn für e 10 Fi Kinde, in deſſen 
Umgebung Ordnung und Sauberkeit vernach⸗ 
läſſigt werden, kann ſich kein Schönheitsſinn 


der Ober⸗Poſtaſſiſtent Studzinski von B 


egenüber den Zuſtänden in der Kaſſe zu recht⸗ 
ertigen. Herr Fabrikant Weeſe meinte noch, daß 
die Zuſtände in der Kaſſe nicht ſo ſchlimm hätten 
werden können, wenn rechtzeitig ſeitens der unteren 
Aufſichtsbehörde eingeſchritten worden wäre Herr 
Klempnermeiſter Schultz bemerkte, man habe für 
das Streichen der „Thorner Zeitung“ als Inſer⸗ 
tionsblatt die Begründung gegeben, daß die Auf⸗ 
lage der genannten Zeitung klein geworden ſei. 
— (Auf dem Gautage) des Gaues 25 (Poſen) 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes, der am Sonntag 
hier ſtattfand, bildete, wie ſchon mitgetheilt, die 
Theilung des Gaues den Hauptgegenſtand der 
Erörterung. Da die Theilung jedoch noch in 
weiter Ferne liegt und eine Beſchlußfaſſung dem 
Bundes vorſtande üherlaſſen bleibt, jo wurde von 
dem Radfahrerverein Bromberg die vorläufige 
Theilung des Gaues in Bezirke beantragt und 
zwar in der Weiſe, daß die Vereine des Reg ⸗Bez. 
romberg den Nordbezirk, die des Reg.⸗Bez Poſen 
den Südbezirk bilden ſollen. Da hiernach zum 
Südbezirk nur die Vereine Poſen und Liſſa ge⸗ 
hören würden, der Nordbezirk dagegen mit Hinzu⸗ 
nahme mehrerer Kreiſe Weſtpreußens eine ungleich 
größere Zahl von Vereinen in ſich vereinigen 
würde, ſo wurde von den anweſenden Vertretern 
der Vereine Poſen und Liſſa energiſch gegen eine 
ſolche Eintheilung proteſtirt. Bei der Abſtimmung 
über dieſe Angelegenheit ergab ſich ebenſo wie bei 
den ſpäteren Vorſtandswahlen Stimmengleichheit, 
und das Los entſchied jedesmal zu Gunſten der 
Bromberger. Die Vertreter von Poſen und Liſſa 
werden ſich daher, wie das „Liſſ. Tagebl.“ berichtet, 
in allernächſter Zeit in Koſten zuſammenfinden, 
um zu der neuen Bezirkstheilung und zu ver⸗ 
ſchiedenen Machinationen, welche dieſelbe veranlaßt 
haben, Stellung zu nehmen. 


— (Der Verein Preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrerinn en hat eine Feine we 
und Unterſtützungskaſſe gegründet. Dieſelbe ver⸗ 
fügt ſchon über ein Vermögen von 26300 Mark. 
Sie ſoll den mit n führlichen In ung angeſtellten 
Lehrerinnen einen jährlichen schuß bis in der 
Höhe von 150 Mark gewähren. Dieſe Kaſſe hilft 
einem laune dener Bedürfniß ab. In jeder 
Provinz ſind Vertrauensdamen ernannt, welche 
nähere Auskunft ertheilen. 

— (Das Spezialitäten ⸗ Theater) im 
Schützenhauſe hatte geſtern Abend ſchon einen 
recht guten Beſuch und es dürfte zu erwarten 
ſein, daß derſelbe anhält, da die Gediegenheit der 
Leistungen des Enſembles allſeitige große An⸗ 
erkennung findet. 

— (Fahrräder geſtohlen.) In letzter Zeit 
ſind 0 ach Fahrräder geſtohlen N m 
Sonntag Abend verſchwand aus dem Flur des 
Artushofes ein Fahrrad und in der vergangenen 
Nacht wurde aus einem Hausflur ein einem 
Offizier gehöriges Rad geſtohlen. Früher waren 
ſchon zwei Fahrrad⸗Diebſtähle vorgekommen, bei 
denen es aber gelang, die Räder wiederzube⸗ 
kommen, anne daß jedoch der Dieb ermittelt werden 
konnte. Mit dem in der vergangenen Nacht ge⸗ 
ſtohlenen Fahrrade wird wohl das Rad identiſch ſein, 
das, wie wir unter „Gefunden“ mittheilen, im 
Glacis gefunden worden iſt. Außerdem ift noch 
ein zweites Fahrrad auf der Eiſenbahnbrücke ge⸗ 
funden worden, das bei einem Ueberfall liegen 
geblieben Fab ſoll, den ein Soldat auf eine Zivil⸗ 
perſon geſtern Abend verübte. Näheres haben 
wir über dieſen Ueberfall nicht erfahren können. 
Die Vermehrung der Fahrrad - Diebſtähle möge 
für die Fahrrad⸗Beſitzer eine Mahnung zur Vor⸗ 
ſicht bei Aufbewahrung ihrer Räder ſein. Es 
cheint, daß ein oder zwei Individuen das Stehlen 
von 1 35 neue Spezialität betreiben. 

ur Reſerve) werden morgen die 
e der Fuß ⸗ Artillerie ⸗ Regimenter 

r. 11 und 15 ſowie ſämmtliche Oekonomie⸗ 
Aae der Garniſon des Jahrganges 1895 
ntlaſſen. 


= (Leiſtungsfähigkeit der neuen Loko⸗ 
motiven) Welch hohe Anforderungen an die 
Leiſtungsfähigkeit der neuen Lokomotiven geſtellt 
werden, dürfte daraus Werden daß neuer⸗ 
dings Verſuche gemacht werden, die D⸗Züge Ber⸗ 
lin⸗Eydtkuhnen mit einer Maſchine von Char⸗ 
lottenburg bis Dirſchau durchzufahren. In 
Schneidemühl übernimmt die Maſchine nur ein 
anderer Lokomotivführer. Die Lokomotive hat 


— 


demnach ohne erheblichen A eine Strecke] P 


von 437 Kilometern zurückzulegen. Die Verſuche 
— —— ———— —äͤ ́öa ra 
entfalten. Er wird aber auch nicht gedeihen, 
wo man das Kind zum Sklaven der Dinge 
macht, es hindert, fröhlich zu ſpielen, weil 
es in irgend ein unnöthig aufgeputztes Kleid⸗ 
chen geſteckt wurde, oder weil man beliebte, 
das Zimmer mit hundert zerbrechlichen Kleinig⸗ 
keiten zu füllen, die das Kind zerſtören könnte, 
während es fröhlich und unbefangen ſpielt. Das 
Koſtbare, das Prächtige iſt nur da ſchön, 
wo es einem beſonderen Gedanken entſpricht. 

Für das ſpielende Kind iſt das koſtbare 
Sammet⸗ oder Plüſchkleid ein Unding, und 
in ſeiner Nähe verlieren die werthvollſten 
Nippes und ſonſtigen Kinkerlitzchen ihren 
Reiz, weil ſie die Freiheit des Kindes be⸗ 
engen. Koſtbare Stoffe ſind unpaſſend für 
Kinderkleider; ebenſo unpaſſend aber erweiſen 
ſich dunkle, derbe Stoffe ohne jegliche freund⸗ 
liche Verzierung. Das Kind hat ein Recht 
auf ein ſchönes, buntfarbiges Kleid, auf ein 
helles Zimmer mit munterer Tapete und 
freundlichen Vorhängen, auf unzerbrochene 
Möbel und (wo es die Vermögensverhältniſſe 
irgend erlauben) auf eine Zimmereinrichtung, 
die ſeinen Bedürfniſſen in zweckmäßiger 
Weiſe entſpricht, ohne auf Schmuck zu ver⸗ 
zichten. Vom Spielzeug gilt die Regel, daß 
es zum Nachdenken und zur Selbſtthätigkeit 
anregen muß. Es darf nicht die Eitelkeit, 
Prahlſucht und bloße Prachtliebe fördern. 
Beim Bilderbuch, dieſem weſentlichſten 
künſtleriſchen Erziehungsmittel, denke man 
vor allem daran, daß es zum Herzen ſpreche, 
wie es die unvergeßlichen Holzſchnitte von 
Ludwig Richter, die Illuſtrationen des 


Dresdeners H. Vogel oder die Bilderbücher 
von Profeſſor Woldemar Friedrich thun. — n. 


ſollen, wie man hört, einige Wochen hindurch fort⸗ 
geſetzt werden. i 

— (Eine werthvolle poſtaliſche Neue⸗ 
rung) wurde in Italien eingeführt: die „Geld⸗ 
ſendungspoſtkarte“. Dem Abſender kleinerer Geld⸗ 
beträge ſteht eine eigene Korreſpondenzkarte zur 
Verfügung, auf die der Betrag der Sendung in 
Poſtmarken aufzukleben iſt. Dem Adreſſaten wird 
bei der Uebergabe der Karte der Werth der auf⸗ 
geklebten Marken in Geld ausgezahlt. Dieſe 
Geldeinſendungspoſtkarte hat ſich als ein außer⸗ 
een zweckmäßige Verkehrs ⸗ Erleichterung 
erwieſen. 

— Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung 
fungirten als Beiſitzer die Herren Landgerichts⸗ 
rath Schultz und Landrichter Hirſchberg. 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 
Danziger. — Unter der Beſchuldigung des wiſſent⸗ 
lichen Meineides erſchien der Arbeiter Ignatz 
Minett aus Lonkorz auf der Anklagebank. Als 
Vertheidiger ſtand dem Angeklagten Herr Rechts⸗ 
anwalt Jacob zur Seite. Minett ſoll ſich des 
ihm zur Vaſt gelegten Verbrechens in der Privat⸗ 
klageſache des Beſitzers Tychnowski zu Oſſettno 

egen den Beſitzer Daniel Duwe in Olszak u. Gen. 
ſchuldig gemacht haben, in welcher Minett vor 
der Berufungsſtrafkammer zu Thorn als Zeuge 
vernommen wurde. Der in ſein Wiſſen geſtellte 

Vorgang betrifft eine unſittliche Handlung, welche 
Tychnowski mit einer Frau auf dem Gehöfte des 
Gaſtwirths Magendanz in Biſchofswerder vor⸗ 
genommen haben ſoll und welche von Minett als 
auf Wahrheit beruhend eidlich bekundet wurde. 
Die Anklage behauptete, daß die Zeugenausſage 
falſch und von Minett gegen beſſeres Wiſſen ab⸗ 
gegeben ſei. Minett hingegen verſicherte, daß die 
von ihm bekundeten Thatſachen der Wahrheit ent⸗ 
ſprächen. Die Beweisaufnahme förderte die 
Schuld des Angeklagten zu Tage. Die Geſchwo⸗ 
renen bejahten die an ſie gerichteten Schuldfragen, 
worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 
5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilte. Gleich⸗ 
zeitig wurde dem Angeklagten die dauernde 
Fähigkeit abgeſprochen, als Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

Für Montag den 4. Oktober iſt noch die Straf⸗ 
ſache gegen den Bäcker Adam Kowalkowski und 
den Schuhmachermeiſter Joſef Soboczynski aus 
Kauernick wegen Brandſtiftung bezw. Begünſti⸗ 
gung zur Beben anberaumt. 

. (Stedbrieflich verfolgt) wird von der 

königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der Arbeiter 
Stanislaus Bialowsky aus Mocker, 19 Jahre alt, 
wegen Diebſtahls. 
Ee (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
in den Viehbeſtänden der Ortſchaft Roßgarten er⸗ 
loſchen, infolge deſſen die Sperre über dieſe Ort⸗ 
ſchaft aufgehoben iſt. 

—Golizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Fahrrad ohne Nummer 
auf der Eiſenbahnbrücke, abzuholen von Brücken⸗ 
wärter Karwieſe, Mellienſtraße 72, ein zweites 
Fahrrad ohne Nummer im Glacis am Culmer 
Thore, abzuholen von Hausdiener Klimeck bei 
Kaufmann S. Simon, Eliſabethſtraße, ein langer 
Tritt in der Mauerſtraße, ein Bund Schlüſſel 
guf dem Altſtädt. Markt. Näheres im Polizei⸗ 
jefretariat. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Im Berliner Theater in Berlin kommt in den 
nächſten Tagen das neue Schauſpiel „Das 
höchſte Geſetz“ von T. Szafranski, Redakteur 
in Lübeck (aus Thorn ſtammend) zur Aufführung. 
In Lübeck iſt das Stück mit großem Beifall ge⸗ 
geben worden. ; 

Am Hamburger Stadttheater iſt am Freitag 
Leoncavallos Oper „Boheme“ zum erſten 
Male mit großem Erfolge gegeben worden. Die 
Det tand war zugleich die erſte des Werkes in 
Deutſchland überhaupt. 0 

Aus Graz in Heſterreich wird berichtet: Der 
Gemeinderath beſchloß die Erbauung zweier 
neuer Theater, und zwar eines Theaters im 
Stadtparke zu dem Koſtenpreiſe 800 0000 Gulden 
und eines Volksthegters in der Murvorſtadt zum 
reiſe von 400000 Gulden. — Das iſt eine kunſt⸗ 
freundliche Stadt. 


Sport. 


Der große Radfahrer ⸗ Preis pon 
Stettin hat dem Weltmeiſterfahrer Willy 
Arendt arges Mißgeſchick gebracht. Der Hanno⸗ 
veraner, der als ſicherer Favorit an den Start 
Ent hatte den Vorlauf glatt gewonnen. In der 

nticheidung bog er als Führender bereits in die 
letzte Kurve ein, als ſein Rad auf der nur wenig 
überhöhten Bahn ausrutſchte und der Fahrer zu 
Fall kam. So konnte Suchetzky, der gerade noch 
Platz fand, an dem Geſtürzten vorbeizuſchlüpfen, 
den erſten Preis von 1000 Mk. einheimſen, während 
a und Mündner als zweiter bezw. dritter 
endeten. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſerals Hypothekengläubiger.) 
Auf dem Amtsgericht zu Jüterbog iſt der Kaiſer 
als Gläubiger in das Grundbuch eingetragen. 
Die Hypothek beträgt 55000 Mark, wird mit vier 
Prozent verzinſt und ruht auf dem in der Nähe 
der Kaſerne der Artillerie⸗Schießſchule am Schieß⸗ 
platz bei Jüterbog errichteten „Soldatenheim“. 
Als Eigenthümer des „Soldatenheim“ figurirt der 
Diviſtonspfarrer Hans Friedrich, der das Heim 
errichtet hat, um den zum Schießplatz kommandirten 
Soldaten eine Art Familienſtätte zu gewähren 
und die ſittliche Hebung der Soldaten zu pflegen. 
Der Kaiſer bringt dem Heim großes Intereſſe 
entgegen, läßt ſich oftmals eingehenden Bericht 
erſtatten und gewährt von Zeit zu Zeit Zuſchüſſe, 
ſodaß die 55000 Mark mehr denn zinslos ſtehen. 

(In der Narkoſe geſtorhen) iſt in Berlin 
die 23 Jahre alte Frau des Kutſchers W. Köppen. 
Frau Köppen mußte ſich einer Unterleibsoperation 
unterziehen und wünſchte chloroformirt zu werden, 
da ſie ſonſt die Operation nicht aushalten könne. 
Die Kranke hatte bereits das Bewußtſein ver⸗ 
loren gehabt, athmete aber bei einem ärztlichen 
Eingriffe wieder auf und rührte ſich. Dr. A. gab 
ihr daher noch zwei Tropfen nach. Nun ſchlug 
die Kranke die Augen auf; ihre Bruſt hob ſich, 
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[Helgoland in die Wege zu leiten. 


und man ſah, daß eine Blutwelle ihr ins Geſicht 
ſtieg. Unmittelbar darauf war Frau Köppen 
todt. Die Aerzte glauben, daß die Kranke einem 
Herzſchlage erlegen ſei. 

Weil er nicht verſetzt wurde), hat der 
Tertianer E. von einem Berliner Gymnaſium 
Gift genommen. Er wurde in ein Krankenhaus 
gebracht. 

(Das Defizit) der Gewerbebank in Koburg 
(Neuſtadt) iſt auf 60000 Mark angewachſen. Gegen 
Poppe und Frau ift wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts Steckbrief erlaſſen worden. ; 

(Der letzte Veteran) der Befreiungskriege, 
Rentier Schmidt, lebt noch in Wolgaſt und iſt 
leidlich friſch. Er iſt am 11. Februar 1795 ge⸗ 
oren. 

(Ein Gegner der Bazillen⸗Theoric), 
der Newyorker Arzt Dr. Powell, hat das Ge⸗ 
ſundheitsamt von Kalifornien gebeten, ihm Gelb⸗ 
Fa zu ſenden. Er wolle dieſe ver⸗ 
chlucken und dadurch die Richtigkeit ſeiner Anſicht 
beweiſen, daß die Bazillen nicht die Krankheits⸗ 
erreger ſind. 

(Verdi) hat den größten Theil ſeines 
Vermögens zum Bau eines Heims für alte 
Opernſänger beſtimmt. Es wird mit einem 
Koſtenaufwand von über einer halben Million 
Lire in Mailand gebaut und ſoll, für 100 
Perſonen beſtimmt, bereits im nächſten Jahre 
ſeiner edlen Beſtimmung übergeben werden. 

(Typhus⸗ Epidemie). Nach einer 
Meldung aus London herrſcht in Maidſtone 
(Kent) der Typhus infolge einer Verunreini⸗ 
gung des Waſſers durch die Abwäſſer aus 
den Hopfenpflückerlagern. Bisher ſind 825 
Fälle vorgekommen, von denen 15 tödtlich 
verliefen. Täglich werden gegen 50 neue 
Fälle gemeldet. 

(Das Ende von Behrendt's Erz⸗ 
herzogſchwindel.) Die Unterſuchung 
gegen den verhafteten Behrendt, den Ent⸗ 
führer der Marie Husmann, iſt im Gange. 
Sie wird geführt aus Anlaß des groben 
Unfugs, den er durch die Beilegung des Erz⸗ 
herzogstitels angerichtet hat, indem er unter 
dieſer Maske die Familie Husmann täuſchte 
und ein öffentliches Aergerniß erregte. Ob 
ihm noch weitere Vergehen zur Laſt zu legen 
ſind, werden die weiteren amtlichen Er⸗ 
mittelungen ergeben. Marie Husmann ſteht 
noch ganz unter dem dämoniſchen Banne 
ihres Entführers, fie glaubt an feine 
Ehrlichkeit und will von ihm nicht laſſen, 
obgleich es zur Trauung nicht gekommen iſt. 
Die Abſicht einer ſolchen hat beſtanden, und 
es wurden dazu auch Schritte unternommen, 
um die Eheſchließung in London oder auf 
Marie 
Husmann befindet ſich auf der Reiſe in ein 
auswärtiges Kloſter und hält ſich beſtimmt 
weder in Eſſen noch in Aachen noch in 
Köln auf. 

(Das Geſicht des Indianer.) 
Der Margnis of Lorne ſchreibt an ſeinen 
Reiſeerinnerungen, die voll der ſpaßhafteſten 
Epiſoden ſein ſollen. So erzählt der Marquis 
in ſeinen Erinnerungen an Alaska: „Es war 
eine Bärenkälte. Dicht in Pelze gehüllt, 
tummelten wir uns auf dem Eiſe. Da kam 
plötzlich ein Indianerhäuptling dazu, ſplitter⸗ 
nackt, wie Mutter Natur ihn geſchaffen, nur 
einen Ledergürtel um die Lenden. Gleich⸗ 


müthig ſtand er da und ſah uns zu. „Häupt⸗ 


ling,“ ſagte ich zu ihm, „frierſt Du denn 
nicht?“ — „Weshalb ſoll ich frieren?“ 
„Weil es kalt iſt.“ — „Bei mir hier iſt es 
nicht kälter als bei Dir.“ — „Ganz richtig; 
ich aber trage meinen Pelz und Du biſt 
ganz nackt.“ Da ſah mich der Indianer er⸗ 
ſtaunt an. „Warum trägſt Du, wenn es ſo 
kalt iſt, keinen Pelz im Geſicht?“ — „Weil 
wir gewöhnt find, unſer Geſicht mit nichts zu 
bedecken.“ — „So. Nun gut. Dann denke, 
wir Indianer haben überall unſer Geſicht,“ 
ſprach's und wandte ſich von dannen. 


—— nn 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 
— — — — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
1 29. Sept. 28. Sept. 


Tendenz d. Fondsbörſe: befeſtigt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—80 1216-95 
Warſchau 8 Tage — . 1216-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —15 1170-25 
reußiſche Konſols 3 %% . 97-40 | 97—60 
Preußiſche Konſols 3¼ % 102 —90 10290 
reußiſche Konſols 4% . 102 —70 10290 
eutſche Reichsanleihe 3 . 9710 | 97—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ „/ 102 70 102 90 
Pepe Pfandbr. 3% neul. II. 92-60 92 60 
Weſtpr. Pfandhr.3/½% „ » | 9980 | 9—80 
Poſener Pfandbriefe 3% 100 —10 | 99-90 

. % „ . 10175 102— 

Poluiſche Pfandbriefe 4¼% | 67-60 | — 
Türk. 1%. Anleihe . „1 24-45 | 24 50 
Italieniſche Rente 4% .1 92—60 | 93-50 
Rumän. Rente v. 1894 4 / . | 90-25 90 —25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 —10 200 —40 
Harpener Bergw.-Aftien . 182—50 1183—75 
Thorner Stadtanleihe 3¼ / 1100—50 10050 

Weizen: Loko in Newyork Sept. 96 ¼ 97 

Spiritus: k F 
70er Iofo . — 


. 9) 
Diskont 4 Ct., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 
30. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 6.02 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.52 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 5.36 Uhr. 
Mond⸗Unterag. 6.42 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmeipfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Töchterchens zeigen X 
erfreut an & 

Arthur Ziesak und Frau. 


Nach langem, ſchweren 
Leiden verſchied heute Morgen 
½ Uhr meine geliebte Frau 


Ella Loyal 


geb. Hochherz 
im noch nicht vollendeten 24. 
Lebensjahre. Dieſes zeigt 
tiefbetrübt an 
Berlin, Hochmeiſterſtr. 13, 
27. September 1897 
Otto Loyal. 


Für die vielen Beweiſe liebe⸗ 
voller Theilnahme und für 
die zahlreichen Kranzſpenden 
bei der Beerdigung unſerer 
Tochter Anna jagen wir 
allen Bekannten und Freunden 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn, 29. Septbr. 1897. 
Schumann und Frau. 


Königliches Cymnaſium. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den Il. Oktober cr. vor⸗ 
mittags von 9—12 Uhr im Amts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Direktors 
ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler 
haben den Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, 
den Impfſchein und, wenn ſie von 
einer anderen Anſtalt kommen, ihr 
Abgangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 


Gymnaſialdirektor. 
Weizen, Roggen, Hafer, Heu 
und Stroh, 


owie handverleſene Wiktoria⸗Erbſen, 
weiße Speiſebohnen und Linſen 
kauft 


Proviantamt Thorn. 
Echten 
Emmenthaler Schweizer- 
3 Schweizer · 
Holländ. Edamer- 
Holländ. Gonda- 
Roquefort- 
Chester- 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Krebs Extrant 


„Monopol“ 
giebt die besten Krebs- 
suppen der Welt. 


Vollständiger Ersatz für Krebse. 
Präparirt aus frischen und aller- 
besten Krebsen. Die Krebssuppen 
davon schmecken delikat und 
die Zubereitung derselben spart 
viel Zeit und Mühe. Stets fertig 
zum Gebrauch! 
Prämiirt auf der Bremer und 
Bochumer Kochkunst - Aus- 
stellung als einzig in seiner 


oseH 


SOHN HHHHH 


rt. 

Langbein’s Krebs-Extrakt ist 
für jeden Haushalt unentbehr- 
ist derselbe für Mahl- 


stärkendes und billiges 
Nahrungsmittel zu empfehlen. 
In Dosen a 60 Pf., à 1 Mk. 
u, à 1 Mk. 80 Pf. käuflich zu 
haben in Thorn in der Nieder- 
lage von \ 
L. Dammann & Kordes, 
Altstädt. Markt. 
Zentral-Bureau 
der Langbein'schen Krebs- 
Extrakt-Präparate, 
Hamburg. 


Sehr ſchöne 


+ 
Birnen, 
(gute Luiſe), find zu haben in 
Domaine Steinau 


bei Tauer. 


Gepflückte 
Bergamotten 


in bekannter Güte offerirt 


D. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


3 Breiteſtraße 1 HORN, Breiteſtraße 5. 2 


Empfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 
Damen- und Herren-Pelzen, 


Oapes, 
Muffen, Kragen, Pelzmützen, 
Teppichen, Vorlegern 


in allen Fellarten. 

reed 

Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen ꝛc. 

2 bitte ich höflichſt, ſchon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 
beſtimmten Zeit fertig geſtellt werden können. 


C. Schildhauer, 


Grosse Zuverlässige 24 e 
riſeur, 
U 2 b un g S- 4 Reparaturwerk- Seglerftr. 19, gegn.) Johannisticce 
bahn. \ Stätte. Raſir- u. Friſir⸗Salon. 


Brennabor- 


Räder bieten Garantie für DESt® Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen, 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Alleinrertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


OPHOHH HP PIE H POS 
L. Puttkammer, Thorn, 


zeigt hiermit den 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


Damenklriderkoffen 


für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon an. 


Heinrich 


Herren - Moden, 


Englische Barttinktur 


befördert bei jungen Leuten raſch einen 

kräftigen Bart und verſtärkt dünn⸗ 

gewachſene Bärte. à Glas 2 Mk. bei 
Friſeur Sehmeichler. 

um Maſſiren u. Schröpfen empfiehlt 

3 ſich Frau A. Mintner, gepr. Kranken ⸗ 

pflegerin u. Maſſirerin, Culmerſtr. 24. 


Klabierunterricht, 


gleichzeitig Muſikverſtändniß vermit⸗ 
telnd durch Harmoniel⸗hre (½0 
jed. Std.), letztere vorwiegend praktiſch, 
jedem Alter angepaßt — auf Wunſch 
auch Geſchichte der Muſik — ſowie 
anderen Unterricht ertheilt i. u. a. d. H. 

Sagner. Lehrer, Fiſcherſtr. 55. 


Klavierſchüler 


wünſcht anzunehmen 
Hedwig Hey geb. Gude, 
Gerechteſtraße 9. 
Ein 


ir zu verkaufen. 
kurzer Stutzflügel Gerberſtr. 23, III. 
Ein noch gut erhaltenes 
Pianino 
zu kaufen geſucht. Wer, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Bürſten- und Pinſel-Fabrik 


Paul Blasejewski. 


Empfehle 
mein gut 
ſortirtes 


Bürſten⸗ 


— 


i 
5 
? 
a 


7 K Die weltbekannte, in 105 a eingeführte 
1185 Berlin, Liniensirasse 12 
- N M. Jacobsohn, an der Gr. Friedrichſtraße, 

2 bekannt durch langjähr. Lieferungen an Mitgl. für Poſt⸗, 
Militär-, Krieger-, Lehrer- und Beamtenvereine, verſendet 
die neueſte hocharmige Familien⸗Rähmaſchine „Krone“ 
für Schneiderei, Hausarbeit und gewerbliche Zwecke, mit 
leichtem Gang, ſtarker Bauart, in ſchöner Ausſtattung, 
mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten für Mk. 50,— 
Boruſſia⸗Schifſchen⸗Maſchine, Ausſtattung II. „ 45.— 
WVierwöchentliche Probezeit; 5jährige Garantie. 
Ringſchiffchen⸗Maſchinen für Schuhmacher und Herren⸗ 
ſchneider zu billigſten Preiſen. Viele Tauſende in Deutſchland 
gelieferte Maſchinen können faſt überall beſichtigt werden. 
Kataloge und Anerkennungen koſtenlos franko. Maſchinen, 
die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Koſten zurück. 
Militaria⸗Fahrräder für Herren u. Damen von Mk. 165 an. — Beſte 
Erfindung, die Pneumatiks bei Luftentweichung ohne Herausnehmen dicht 
zu machen. Offerte franko. 


ämmtliche Haararbeiten 


werden von mir 


sauber und billigst angefertigt. 
Puppen⸗Perrücken von | Mark an. 


Außerdem empfehle mich zum 


Friſiren 


für Dilettanten⸗Theater und ſonſtige Vereins⸗ 


veranſtaltungen. 1 
D. Makovski, 
Thorn, Gerechteſtr. 23. 


zu den 
billig ſten 
Preiſen. 


Gerberstrasse 35. 


Kammerdiener, 


aus gräflichen Häuſern, 33 Jahre 

alt, zuverläſſig, von Herrſchaften gut 

empfohlen, ſucht anderweitig Stellung 

auch als Verheiratheter. 

Adreſſe C. D. Schloß Glumbowitz, 
Schleſien. 


Einen tücht. Schneidergeſellen 


verlangt Kleinowski, Marienſtr. 9, I. 
Tüchtige 


Photographiſches Atelier | Mafelhonig 


Kruse & Carstensen, ſempfiehlt P. Begdon. 


Thorn, Altſtädt. Markt 20, 


Militär-Effekten-Handlung. 


eige den Eingang 


ſinntlicher Neuheiten 


der Saiſou ergebenſt an. 


Heinrich Kreibich. 


Arenz Hotel. 
EEE . vig-A-vis dem Schützenhauſe. 


Leberflecke. Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, ſowie 
alle Unreinheiten des Geſichts und 


Hände werden 15 2 g 
Bernhard’s Lilienmilch 


radikal veſeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. à Glas 1,25 und 
1.50 Mk. b. Friſeur Sehmeiehler. 


Meißner Eber u. 
Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in 
Knappſtaedt b. Culmſee. 


Schloßſtraße 14, Alter echter Rordhänfer, 


1 Liter & Mark 1,10 inkl. Flasche. 
Niederlagen bei OskarDrawert, Thorn. 


Saatroggen, 


Probſteier Abſaat, 
Johanniroggen mit viola viilosa, 


Prima Saatweizen 
offerirt H. Safian, Thorn. 


Druck und Verlag von C. 


Stellmacher 


können ſich melden bei 


Immanns & Hoffmann. 


Ein Stellmachergeselle 


kann ſich ſofort melden. 
Lange. Stellmachermeiſter, 
Oſtaszewo, Kr. Thorn. 


Dombrowski in Thorn. 


Mein zahntechniſches 
Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober d. Is. 


Neuſt. Markt 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


H. Schneider. 


Tahnarzt Loewenson. 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtr., Schlesinger.) 
Sprechſtunden für das Winterhalbjahr: 
9—12 5 Uhr. 


An Sonn⸗ u. Feiertagen nur 9—12 Uhr. 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 
für 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang v. Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Kräftiger Mittagstisch 


Atelier für ſämmtliche Haararbeiten ꝛc.U zu haben Breiteſtraße Nr. 35, ll. 
r A ³ 5A BE BL INENE 


Kreibich, 


Uniformen und 


I Geſellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


50 Arbeiter 


bei 2,20 Mk. Lohn pro Tag, zum 
Bau des Amtsgerichts geſucht. 
A. Teufel. 


Eine tüchtige 


Direktrice 
für Putzfach oder erſte Vorarbeiterin 
wird zum ſofortigen Antritt nach 
Inowrazlaw geſucht. Zu erfragen 
Brombergerſtraße Nr. 45, bei Rendant 
Schultze, 


Eine Vorarbeiterin 


und eine gewandte 


Verkäuferin 
per ſofort, können ſich melden bei 


Henoch, 
Inh. Sophie Aronsohn. 


; Auf ſofort wird eine erfahrene, 
ſelbſtſtändige 


Wirthſchafterin 


bei hohem Lohn geſucht. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Schülerinnen 


zur Erlernung der Damenſchneiderei 
nimmt an 
Ida Giraud. Modiſtin, 
Brückenſtr. 40, 2 Tr. 


Junge Damen 


erhalten gründlichen Unterricht in der 
Damenſchneiderei. 

Frau A. Rasp, Windſtraße 5, 
(im Haufe des Herrn Kaufm. Kohnert). 


x ** 

Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden bei H. Sobiechowska, 

Jakobsſtraße 15, pt. 

Empfehle eine 


Kindergärtnerin 2. Kl. 
für ein halbjährl. Gehalt von 120 Mk. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 
Von ſogleich geſucht ein evangel., 
ältliches, kräftiges 
en, 


Mü d ch 


das eine leidende Dame bedienen und 
Zimmer aufräumen muß. Zeugniß⸗ 
abſchriften erwünſcht. Meldungen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein beſcheidenes, anſtändiges 


Mädchen 


ſucht vom 15. Oktober Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Offerten unter 
Nr. 100 in der Exp. d. Ztg. niederzul. 
* junges anſtänd. Mädchen ſucht 
Aufwarteſtelle von 11— 2 Uhr 
nachm. Z. erfr. Tuchmacherſtr. 11,111. 


Grösstes Lager 


Holzsachen 


zum Bemalen ; 

und für Brandmn»iderei, sowie 

auch aufgezeichnete Gegen- 
stände für Brandmalerei. 


Sämmtliche 


Neuheiten. 


Nur die anerkannt beste Waare 
liefert Buchhandlung 


C. C. Schwartz. 


Sonnabend den Oktober er · 
abends 8 Uhr: 
Hauptverſammlung 
bei Nicolai. 

U. 2. Vortrag. 


Der zweite Vorſitzende. 
Wintzek, Amtsrichter. 


Sonntag, 3. Oktober, 
mittags Uhr: 


Fllkt.-F. LI in l. 


Liederfreunde. 


Uebungsabend 
dieſes Mal am Donnerſtag, nicht 
Freitag. Vollzäht Erſchein. nothwend. 


Irathriun 
„Die heilige Elisabeth“, 


Generalprobe 
am J. Oktober um 8 Uhr abends 
im Biftoriegerten. 
Billete für 1. Platz à 50 Pf. 
2. Platz à 30 Pf., Stehplatz à 20 Pf. 
Gallerie à 10 Pf. (Kinder zahlen die 
Hälfte) find zu haben in der Buch⸗ 
handlung von A. Matthesius und 
an der Kaſſe um 7½ Uhr abends. 


Schützenhaus Thorn. 


Direktion Drews. 


r Täglich : „a 
Gr. Spesialitäten: 
Vorſtellung. 


Vernon. — Picardy.— Sey band. 
Persieo. — Mackwell-Troupe. 
Charelli and Augusta. 
Neu! Sensationell! Neu! 


Die geſtörte Nachtruhe. 
Die Kartenſpieler. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſerv. Platz 1 Mk. 


Enthaarungs-Pomade 


entfernt binnen 10 Minuten ſofort jeden 
läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
Arme. Gefahr⸗ und ſchmerzlos. à Glas 
1,50 Mk. bei Friſeur Schmeichler. 


L 
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Sämmtliche Vöttcherarheiten 


werden ſchnell und dauerhaft ausgeführt 


bei H. Rocha. Böttchermeiſter, 
Muſeum. 


Sigeſpähne zur stren 


fortwährend billig abzugeben. 
Sägewerk Mocker. 
Seppart. 
Ein fein möbl. Zimm., nach vorn, 
von ſof. z. v. Brückenſtr. 17, 2 Tr. 


freundliche Mittelwohnung, 


geſund und trocken, iſt noch preis⸗ 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 36. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1. 


Großer Lagerplatz 


ſofort zu verpachten. P. Richter. 
Täglicher Kalender. 
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29 30 
Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 228 der „Thorner Preſſe“. | 


Donnerſtag den 30. September 1897. 


zu einer ſo knappen Beſetzung des Zuges mit 

Perſonal Anlaß gegeben haben. Die Thatſache, 

daß es ſich um eine wahrſcheinlich ſehr wenig 
rentirende Nebenbahn bandelt, erklärt dieſen Vor⸗ 

gang allein noch nicht. Gerade aber aus dieſem 

Dunkel zieht der Beunruhigungsbazillus feine fi 
beite Nahrung. Man zieht aus dem Vorfalle, jo 
klar jeine ausnahmsweiſe Natur in die Augen 

fällt, nur zu leicht Schlüſſe allgemeiner Natur. Ä 
Die Eiſenbahnverwaltung hat in einigen Fällen, 

z. B. in dem Bingerbrücker Falle, mit a 
Weg alsbaldiger Darlegung des wirklichen Sach⸗ 

verhaltes betreten; man darf mit Beſtimmtheit 
erwarten, daß auch in dem vorliegenden Falle jo 7 
bald als möglich der Sachverhalt in authentiſcher 
Weiſe klargelegt und damit der Fruktifizirung des 9 
Vorganges zur Erregung von Beunruhigung und 


tige Handhabung zerriß der Gurt, — (Getreideverkehr mit Rußland.) 
Provinzialnachrichten. und per Fahrt dieß mit poller Wucht auf] Für den inneren ruſſiſchen Verkehr beſteht, wie 
O Eulmfee, 27. September. (Ein nettes] den Boden auf. Beide trugen ſchwere Beinbrüche] die königliche Eiſenbahndirektion Bromberg mit⸗ 
Früchtchen) verſpricht der erſt 17jährige Stiefſohn davon. B. wurde nach ſeiner Wohnung und N. theilt, die Vergünſtigung, Getreide von ruſſiſchen 
des beim Gutsbeſitzer Herrn Klatt in Dubielno] nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Urſprungs⸗ nach ruſſiſchen Hafen⸗ und Grenz⸗ 
im Dienſt ſtehenden Arbeiters W. zu werden. Pr. Stargard, 27. September. (Erhängt) hat | ſtationen unterwegs anhalten, einlagern und inner- 
Derſelbe hat, beſonders im angetrunkenen Zuftande, ſich am 22. d. M. in der Provinzial⸗Frrenanſtalt] halb ſechs Monaten nach der Einlagerung nach 
große Neigung zu Zank und Streit, welche Unart zu Konradſtein der Arbeiter Plohmann aus der End⸗Beſtimmungsſtation zu den Frachtſätzen 
mitunter in Tohſucht ausartet. So geſchah es Elbing. Obgleich die That gleich bemerkt und von der Urſprungs⸗ bis zur Enditation weiter⸗ 
auch geſtern, daß der Stiefſohn, der bei einem] Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden, hatten | ſenden zu laſſen. Dieſe Reexpeditions⸗Vergünſtigung 
Nachbarn für eine Hilfeleiſtung etwas Schnaps dieſelben doch keinen Erfolg. Plohmann verhielt |beiteht für den direkten ruſſiſchen Getreideverkehr 
enoſſen, zu Haufe mit ſeiner eben aus der Stadt] ſich in letzter Zeit ruhig, war fleißig und äußerte nach Königsberg, Memel, Pillau, Danzig und 
Nenererten Mutter über geringfügige Sachen ſich mehrfach zufrieden und hoffnungsvoll. Neufahrwaſſer nicht und iſt auch in neuerer Zeit 
in heftigen Wortwechſel gerieth, in deſſen Verlauf bing, 28. September. (Selbſtmord.) Heute] nicht zur Einführung gekommen. Die von den 
1 ſeine bis zum höchſten 8 8 Bus Bein er 1255 ſich ne die 20 jährige Tochter des Degen e gegentheiligen Meldungen 
ur erſchlagen von Stubengeräthen, Koch: | Kaufmanns Liczewski. : in utreffend. a 829 74775 
che 10 10 abkühlen wollte Hierüber vom Schöneck, 26. September. (Perſonalnotiz.) Der — (Zur Pferdezucht.) Eine für viele 


tiefvater zur Rede geſtellt, ergriff der junge Prediger Greger von hier iſt vom 1. Oktober ab | Pferdezüchter unſerer Provinz beſonders wichtige | Unzufriedenheit ein Ende gemacht werden wird. a 0 
Wütherich in ſeiner 8 ein Ru etofrelmeiler Br eine Mfarrſtelle bei Thorn berufen. Entſcheidung Do das Kammergericht in ſeiner — (D 17333 „Dr. ch ir. 
und brachte dem Vater am linken Oberarm eine Danzig, 28. September. (Verſchiedenes.) Eine] Eigenſchaft als oberſter Landesgerichtshof für[dent.“) iſt nicht zuläſſig, jo hat die Strafkammer 


25 Ctm. lange und bis auf den Knochen tiefe] Magiſtratsſitzung fand heute Vormittag ſtatt, in Uebertretungsſtrafſachen gefällt; Bekanntlich waren 
Schnittwunde bei. Infolge ſtarken Blutverluſtes] welcher über den Empfang des Kaiſers (am 5. in mehreren weſtpreußiſchen Kreiſen Mitglieder 
fiel der Verletzte in Ohnmacht. Die erſte Hilfe] Oktober) berathen wurde. Es wurde beſchloſſen, von Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften in Geldſtrafe ge⸗ 
brachte ihm der zufällig als Gaſt bei Herrn Klatt] die Beleuchtung der Straßen in derſelben Weiſe nommen, weil fie, entgegen der Verordnung des 
weilende Uhrmacher, Herr Strzyzewski aus wie früher, ſpeziell in Langfuhr durch elektriſches] Oberpräſidenten von Weſtpreußen vom 6. Juli 
Culmſee, der während ſeiner Militärzeit als] Licht ſtattfinden zu laſſen. Die Sitzung war ein⸗ 1896, einen ungekörten Hengſt der Genoſſenſchaft 
Krankenträger ausgebildet worden iſt, indem erf berufen durch Herrn Polizeipräſidenten Weſſel, zum Decken einer fremden Stute verwendet 
ihm einen Nothverband ag und ſeine Ueber⸗ da dieſer nunmehr die offizielle Anzeige von der hatten. Die Angeklagten beantragten gerichtliche 
führung nach dem hieſigen Krankenhauſe veran⸗] Ankunft des Kaiſers aus Rominten erhalten hat. Entſcheidung und beriefen ſich auf die Beſtimmun⸗ 
laßte. Jetzt kam der Meſſerheld zur Beſinnung] — Vom 1. Oktober ab wird ein allgemeiner Fern⸗ gen des Reichsgenoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 
und, voll Reue über ſeine begangene leichtfertige ſprech⸗Verkehr zwiſchen Danzig und Stargard in] 1889, wonach der fragliche Hengſt als Eigenthum 
Mevelthat, verſuchte er nun, indem er kaut ſchrie: Pommern eröffnet. — Der am 4. Oktober im jedes Mitgliedes der Genoſſenſchaft anzuſehen ſei. 
2 ch ſchlage mich todt“, ſich mit Reibeiſen und] Landeshauſe ftattfindenden Konferenz behufs Be⸗ Sie wurden auch in zwei Inſtanzen freigeſprochen, 
| * RR anderen Gegenſtänden an den Kopf] ſprechung über Kleinbahn⸗Anlagen werden außer] da die Gerichte die Polizeiverordnung des Ober⸗ 
zu ſchlagen, ſich fufzuhängen und zuletzt, als er] den Herren Oberpräſident v. Goßler und Landes⸗ präſidenten nur inſofern für giltig erachten, als 
ö hieran verhinderg June, ins Waſſer des nahen 1 Jäckel noch Vertreter der Eiſenbahn⸗dieſelbe nicht mit dem Genoſſenſchaftsgeſetz in 
Teiches zu ſpring k. Ein ganzer Schwarm von behörde und Vertreter des Minifteriums der] Widerſpruch ſtehe. ade Entſcheidungen hat nun 
Gutsleuten folgte dem Dahinlaufenden nach, denen [öffentlichen Arbeiten beiwohnen. — Die uud das ud: aufgehoben, die Angeklagten 
es auch gelang, ihn aus dem kühlen Bad bewußt⸗ Mitglieder des Verbandes deutſcher Poſt⸗ und zu je 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt und dabei 
les heranszustehen und wieder zu ſich zu bringen.] Telegraphen⸗Aſſiſtenten haben ſich am Sonntag] ausgeſprochen, die Polizeiverordnung des Ober⸗ 
Zur vollſtändigen Abkühlung jeiner Wuth brachte in einer ſtark beſuchten Verſammlung zu einem präſidenten von Weſtpreußen vom 6. Mi 1896 
man den traurigen Helden des Tages, nachdem Zweigverein Danzig zuſammengeſchloſſen. ſei unbedingt rechtsgiltig auch für Mitglieder 
ihm alle gefährlichen Gegenſtände abgenommen Königsberg, 27. September. (Eine Kaſtanie] von Genoſſenſchaften. 
wurden, in einer leeren Stube unter, wo er die verſchluckt) und dadurch den Tod gefunden hat — (Die Preiſe für Schweinefleiſch) ſind 
Nacht über ſich vollkommen beruhigte. am letzten Sonntage das neun Monate alte] nicht blos an der Grenze, ſondern auch im In⸗ 
(J Eulmſee. 28. September, (Verpachtung des Töchterchen eines Bewohners der Friedrichſtraße, lande geſtiegen. Bei dieſer Sachlage wäre don 
Sees.) In dem heute im katholiſchen PBrarr- welcher ſelbſt dem Kinde die Kaſtanie zum Spielen] einer Oeffnung der Grenze für die ruſſiſche 
hauſe abgehaltenen Verpachtungstermin der Nutz- gegeben hatte. Ein ſofort hinzugerufener Arzt] Schweineeinfuhr, um welche jetzt auch die ſtädti⸗ 
| nießung des hieſigen großen Sees hat die Zucker⸗ konnte nür den infolge Erſtickung bereits einge | chen Behörden von Königsberg petitioniren, erſt 
fabrikverwaltung den 845 7 für 1620 Mark; tretenen Tod des Kindes feſtſtellen. recht kein ermäßigender Einfluß auf den Preis⸗ 
und 170 Fiſchportionen & 5 Pfd. pro Jahr auf Inſterburg, 27. September. (Brandunglück.) ſtand zu erwarten. Bei Wiedergeſtattung der 
12 Jahre erhalten. Falls die Fiſchportionen Geſtern Abend brach in dem zum Haufe Bahn- Schweineeinfuhr würde das meiſte Fleiſch, wie 
nicht geliefert werden ſollten, fo find dafür 0,60 hofsſtraße Nr. 12 gehörigen Stallgebäude Feuer immer, nach dem Innern des Landes verſchickt 
Mk. pre Pfund zu zahlen. Der bisherige Pächter, aus, durch welches der Stall vollſtändig einge⸗ werden, ſodaß den Grenzbezirken ebenſowenig wie 
Herr Fiſchereipächter Szymanski, zahlte an Pacht⸗ äſchert wurde. Bei dem Brande find zwei Menschen | früher bei gewöhnlichen Preisverhälkniſſen eine 
zins 1150 Mark jährlich und die Portionen. ums Leben gekommen. Im oberen Raume Preisermäßigung zu Gute kommen würde. 
(ulm, 28. September. (Schulbanangelegen- | jchliefen zwei Maurergeſellen, welche, bis zur — (Chauſſeebauten.) Dem Kreiſe Thorn ‚betr‘ 2 . 
heiten. Kartoffelverladung) Unter Vorſitz des Unkenntlichkeit verkohlt, bei den Abräumungs⸗ iſt für die neu erbaute Kreis⸗Chauſſee von Groß⸗ geht anfangs ziemlich bedeutend zurück, erreicht 
Regierungsaſſeſſors Herrn p. Dühren fand heute arbeiten gefunden wurden. Nach den bisherigen] Böſendorf über Renczkau und Tannhagen nach jedoch in den letzten Tagen wieder eine bedeutende 
in Gr. Neu 115 betreffs Erweiterungsbaues des Feſtſtellungen ſollen die Verbrannten die Maurer⸗[Damerau gegen Uebernahme der künftigen Unter⸗[Höhe. Vom 18. bis 25. Oktober nehmen die 
elt igen. — ulhauſes ein Termin ſtatt. Die dort geſellen Karl Schulz aus Bromberg und Saul haltung das Recht der Chauſſeegelderhebung, und] Niederſchläge ab. Es wird trocken, jedoch hält 1 
das Be rede ons en überfüllte Schule hat | aus Koliſchken aus dem hieſigen Kreiſe jein. Der dem Kreiſe Strasburg, welcher den Bau der ſich die Temperatur ziemlich hoch. Vom 26. bis ö 
| Ken. —5 am at derſelb 1 Klaſſe] freiwilligen Feuerwehr „gelang es, die benac)- | Kreis-Chaufjeen 1) von Naymowo über Sumowo|31. Oktober nehmen die Niederſchläge wieder 
eſchloßſen. Von Gr. Neuguth Horgaburde heute barten von vielen Familien bewohnten Gebäude und Adl. Soßno bis zum Grenzhügel Nr. 2 des etwas zu und erreichen in pereinzelten Fällen 
| Herr Aſſeſſor 1 5 Sch Ya 1 egab ſich der zu ſchützen. Staatsforſtreviers Wilhelmsberg und 2) von Gut eine bedeutende Höhe. Die Temperatur iſt 
Neuſaß, Schönſee Gogulin Kulm Neudorf ung Rindvieh, Beit fr deer (Die diesjährige | Wlewsk über Slupp und Bolleszin bis zur 
’ ’ ’ — = I 2 en rt 


frei 5 Pe. Br; ber el fer Pi den 
N . g 1355 { ) eis Inowrazlaw] Grenze des Kreiſes Löbau in der Richtung auf ober: Der 10. Oktober iſt ein kritiſcher Termin 
Klammer. — Geſtern wurden auf dem hieſigen] wird Mittwoch den 13. Oktober d. Arth Mroczno beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht 
dem Vie 


: ur . | 2., der 25. Oktober ein ſolcher 1. Ordnung. ri 
Bahnhofe die eriten blauen Kartoffeln der dies⸗[o Uhr, in Inowrazlaw auf hmarkte ab⸗ für die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grund⸗ 1 
jährigen Ernte verladen. Der Zentner war mit gehalten werden. ſtücke, ſowie gegen Uebernahme der künftigen | 

1,50 Mk. aufgekauft worden. Bromberg, 28. September. (Brandunglück.) ] chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Mannigfaltiges. ö 
(Eine hübſche ſoldatiſche Begrüßungs⸗ 75 


des hieſigen Landgerichts in einer Berufungsſache | 
entſchieden. Der Zahntechniker Moritz Grün in 
Thorn hatte im November 1896 in den hieſigen 

Zeitungen eine Anzeige abdrucken laſſen und ſich 
in derſelben „Dr. chir. dent. M. Grün“ bezeichnet. HN 
Die Amtsanwaltſchaft erhob gegen Grün Anklage 1 


— Ca Wettervorausſage für 
Oktober.) Nach Rudolf Falb's Wettervorher⸗ 
ſage wird die erſte Hälfte des Monats Oktober 
reiche Niederſchläge namentlich im Süden und 
Weſten bringen, welche meiſt als Landregen auf⸗ 
treten. Die Temperatur hält ſich in den erſten 
Tagen nahe dem Mittel, beginnt aber zu ſteigen, 
und es wird ſehr warm. Gegen den 10 Oktober 
verſchwindet der Regen auf kurze Zeit. Vom 11. 
bis 17. Oktober treten wieder Negen ein, die 
ſtellenweiſe ſehr beträchtlich ſind. Die Temperatur 


2 Culmer Stadtniederung, 28. September.] In der vergangenen Nacht brannte in Oſtrometzko] Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen 


Verſchiedenes.) Die drei großen fiskaliſchen das Dienſtgebände des Rentmeiſters, Major worden. ſzeue) ſpielte ſich in Breslau am Donnerſtag, 115 
Guben gegen Culm. Dorpoſch ſind faſt fertig] Seher, nieder, wobei das Dienſtmädchen deſſelben (Neuer Begräbnißverein.) In der während der aher im Schloſſe weilte, in der 1 
und . noch in dieſer Woche die Utenfilien | feinen Tod in den Flammen fand. am Montag abgehaltenen Generalverſammlung] Halle des Zentralbahnhofes ab. General v. Hahnke Hi 


trat an den Vorſteher Lehmann heran, und ihm die 

Hand ſchüttelnd, fragte er in herzlichem Tone: 

Na, wie iſt es gegangen, ſeit ich Sie nicht mehr 

ſah, mein Alter, immer geſund?“ und plauderte 4 

noch weiter mit dem Beamten. Dieſe Freundlich⸗ Hi 
| 
1 


bon dem Regierungs Baudampfer aufwärts ge] Gneſen, 27. September. (Eigenartiger Unfall.) wurde die Jahresrechnung gelegt. Die, Einnah⸗ 

| ſchafft, da noch Neuſaß gegenüber Waſſerbauten] Die Kellnerin in der ſogenannten Münchener] men betragen 2253 Mk., an Begräbnißgeldern 

aus 4 werden. — Unſere Arbeitsleute finden Bauernſchänke auf der Gawell ſchen Vogelwieſe wurden für 15 Sterbefälle 2059 Mk. gezahlt. Das 

Ra tr kerguchſchneiden in den fiskaliſchen, ſowie erlitt geſtern Abend einen Unfall, welcher den] Vereinsvermögen beträgt 90 Mk. Zu 

l täglich ratskämpen noch guten Verdienſt: 3,50 Mk.] Tod zur Folge hatte. Sie ließ Kohlenſäure zum Bednungsrentioren wählte die Verſammlung die 

| Aepfel. 8 Sehr geſchätzt find weiße Stettiner Bier aus und 1515 vergeijen, dieſelbe wieder abzu⸗ Herren Kaufmann Doliva, Schornſteinfegermeiſter 

zpliner Händler bieten 6 Mark pro] ſperren. Als ſie nach kurzer Zeit nach dem Faſſe] Fucks und Buchhalter Wendel. Bei der Er⸗ 

bnahme it u ‚erwartet höhere Preiſe. Die ſah, war der Druck ſchon ein jo ſtarker, daß das Eudtas vag des Vorſtandes wurden die Herren 

Ran Kartoff uf dem Culmer Bahnhof. Für] Bier aus dem Gebinde ſchäumte. Obgleich ſie die] Stadtrath Schwartz, Stadtrath Fehlauer und 

| au 32 eln bieten Elbinger Händler 1,50 Mk. Kohlenſäure ſofort abſperrte, ſprang der Boden] Klempnermeſſter Auguſt Glogau wiedergewählt. 
455 Strasbur l aus dem Bierfaſſe, und der ſtarke Luftdruck traf — (Die Bildung eines Ortsverbandes) 

N An dieſem Rn. 28. September. (Verſchiedenes.)]ſie an Bruſt und Hals und richtete die Bedauerns⸗ der hier 1 Gewerkvereine der Metall- eiſerne Kreuz geholt?“ „Bei Wörth, Exzellenz, | 

In Konfirmation 15 0 en Sonntage wurden durch werthe ſchrecklich zu. Trotz ſofortiger ärztlicher | arbeiter, Tiſchler, Schuhmacher und Schneider ift | für das Ausharren auf dem Bohlen, das Exzellenz 0 

die 5 ben und 21 katholiſche und ‚38 evange⸗ Behandlung gab die Verletzte ihren Geiſt auf. in der am Sonntag Mittag im „Muſeum“ abge⸗ mir dort befahl.“ Da richtete ſich Hahnke über⸗ 14} 

iſche Knaben und Mädchen in die chriſtliche i u 
! 


keit beruht auf einer Epiſode von 1870, die wohl f 
weitere Verbreitung verdient: Bei der letzten Hi 
Anweſenheit des Kaiſers in Breslau hatte der 0 
General raſch einige Unterſchriften zu geben, die j 
er im Dienſtzimmer des Vorſtehers erledigte. 
Dabei fragte er ihn: „Wo hahen Sie ſich das 


es era i. Poſ., 27. September. (Die hieſige haltenen Verſammlung, welche von etwa 40 Per⸗ raſcht hoch auf: „Sie find der Feldwebel, deſſen Zuge de 
{ uckerfabrik) begann am 24. d. M. ihre diesjährige |jonen beſucht war, beſchloſſen worden. In den ich das Todeslos brachte? Wie oft habeich an Sieund 4 
ächtlich iſt der Hor des Kreijes; fait all⸗ Kampagne. Der vorjährige Gewinnüberſchuß ſoll] Vorſtand des Ortsverbandes wurden gewählt:] Ihre Braven gedacht, und nun ſehe ich Sie nach 
| nächtlich i ich tendant an verſchiedenen Stellen | ca. 300000 Mk. betragen, und es wird beabjichtigt, | Herr Wohlgemuth zum Vorſitzenden, Herr Szy⸗ | einem Vierteljahrhundert wieder!“ Es war am 
von der 2 10 en Lohe geröthet. Geſtern eine Dividende von 15 pt. zu zahlen. manski zum Schriftführer und Herr Kowalkowski] ſpäten aden des Tages von Wörth, da 
Nacht brannten d = ei Gebäude des Schulzen in Schneidemühl, 27. September. (Städtiſche zum Kaſſirer. 8 ; führte Feldwebel Lehmann von der 4. Kompagnie 
ef d bat Den Bü an Dr Üben on ae | 
) 21 bäude au 5 Anſtellung des königlichen Forſt⸗Aſſeſſors Herrn „Poſt“: Der Prozeß Grütter hat in dem Haupt⸗ auf der Chauſſee gegen Fröſchweiler vor, als ein i 

— Najmowo nieder, wobei Rind⸗, Jungvieh und Kniehaſe als ſtädtiſchen Oberförſter beſchloſſen. punkte, betreffs die Art, wie der Lehrer Grütter f ii 


t. w a er] Offizier ihm zurief: „Zurück mit Ihren paar N 
ums Leben gekommen it, ein negatives Ergebniß[ Mann! Dort ſtößt ein Bataillon Franzoſen gegen 


N tb 8 - geliefert. Immerhin zeigt er auf's neue, wie Sie vor.“ Im ſelben Augenblick aber jagte der } 

| Schadenfeuer ſich eri Die früh eintretende Lokalnachrichten maßlos die polnische Bevölkerung gegen Deutſche] Adjutant von Hahnke des Generalſtabes heran: 1 
ſtarke Dunkelheit erleichtert den frevelhaften a und Deutſchthum verhetzt worden iſt und verhetzt „Feldwebel! halten Sie die Chguſſer um jeden N 
Brandſtiftern die Ausführung ihrer Rachegelüſte. „Thorn, 29. September 1897. wird. Der Prozeß hat aber auch ein Schlaglicht Preis bis auf den letzten Mann!“ „Zu Befehl!“ I 
— Das ſchöne Herbitwetter begünſtigt den Umzug. — (Perſonalien) Der Gerichts ⸗Aſſeſſorf auf Einrichtungen unſerer Eifenbahnverwaltung Im Nu lag der Zug in Deckung links und rechts f 
und die begonnene Kartoffel⸗ und Rübenernte. — Hoene aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ geworfen, welches im Hinblick auf die mancherlei 


von der Sr die er gegen eine zwanzigfache 


Morgen findet die ne Einführung des perder tft in den Bezirk des Oberlandesgerichts | Unglücksfälle der letzten Zeit Beunruhigung iche Uebermacht halten ſollte. Aber die 59er hielten 0 
| 
1 


. h Frankfurt a. M. verſetzt worden. erregen geeignet iſt und auch von denen, we 
A Strasburg, 26. September. (Verſchiedenes.] Der Rechtskandidat Eduard Wächter aus auf Errregung von Beunruhigung und von Unzu⸗ 
u nächſten Donnerſtag findet die feierliche | Königsberg iſt zum Referendar ernannt und dem friedenheit gegen die Staatsbahnverwaltung aus⸗ 
5 ubergabe des neuen seen c ſtatt, Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung über⸗ gehen, wenn nicht Gegenmaßregeln ergriffen werden, 
— we ö 5 jen ſchließt. — Seit] wieſen worden. u dieſem Zwecke eifrigſt ausgenutzt werden wird. 
reſſen ed die me mer an der Generalſtabs⸗ Der Gerichtskaſſen⸗Rendant Rechnungsrath Der Lokomotivführer Müller hat unter Eid aus⸗ 
10 Ha 41 Armeekorps (6 Stabsofftziere. güderitz in Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit geſagt, daß auf dem betreffenden, von Schönau 
32 Malente, 6 Lieutenants, 1 Intendanturrath. Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. nach Terespol fahrenden Zuge kein Zugführer 

ee Pferden) hier anweſend und] — (Wittwenverſorgung an höherenſund kein Schaffner vorhanden war und daß er die 
Amtsrath Wei age in unſerer Stadt. — Frau Lehranſtal ten.) Der Kultusminiſter hat die] Dienſtverrichtungen des Zugführers und des 
h Geſundheitsrüc len den Strasburg hat aus Provinzial Schulkollegien angewieſen, die Schaffners mitverjah, während, jo lange er dabei 
1 


aus; immer wieder ſtießen die Franzoſen vor; 
aber näher als auf hundert Schritt kamen ſie an 
die Preußen nicht heran trotz des mörderiſchen f 
Feuers der Chaſſepots. Da endlich taucht die 
erſte bayeriſche Kolonne in der Flanke der Fran⸗ 
oſen auf und befreit die 59er. Hochauf richtet | 
ich der Feldwebel im lauten Jubelrufe, da trifft 0 
auch ihn die Kugel. 44 von den 90 Mann des 
Schützenzuges hatten ihre Treue mit dem Tode 
beſiegelt, und die Verluſtliſte meldete: „Feldwebel 
Lehmann ſchwer verwundet, Schuß durch die 
Lunge.“ Aber der Feldwebel war eine deutſche Kern⸗ 
natur; dicht am Herzen war bie Kugel durch die linke If 
Bruſt geſchlagen, doch die ſchwere Wunde heilte f 
vollſtändig. Und heute iſt der „Feldwebel IH 
Lehmann“ ſeit langen Jahren erſter Bahnhofs⸗ Ar 
Vorſteher im nel u e ee Bahnhofe 5 
Breslaus. General v. Hahnke aber begrüßt den 
braven Soldaten von 1870 als alten Freund, jo H 
oft er Breslau berührt. j 
Typhnsertranfungen in Schleſien.) 
Nach amtlicher Mittheilung wurden in Beuthen 
in Oberſchleſien in vergangener Woche 110 neue 


nien den Vorſitz des Vaterländi⸗ | Magiftrate derjenigen Städte, die eigene höhere beſchäftigt war, die Funktionen des Lokomotiv⸗ 

ee n „oen fie lange inne hatte, Schulen unterhalten, zur Einführung dergünſtigeren führers von dem Heizer wahrgenommen wurden, 
nie Mertin de 5 & 8 Borfigende Fräulein Beſtimmungen des Wittwenverſorgungsgeſetzes ſowie, daß eine Nothleine zwar vorhanden war, 
von er neuge 1 5 I ii Stadt aufzufordern, die den Lehrern an ftaatlichen An⸗ aber nicht funktionirte. Was den letztgedachten 
macht ſich 205 8 Berer Mange an Dienft- ſtalten gewährt find. Danach werden ſtatt 33¼ Punkt anlangt, jo handelt es ſich wohl um ein 
boten bemer ar, trotzdem recht hohe Löhne bier vom Hundert der Penſion 40 v. H. gezahlt und Verſehen, betreffs deſſen derjenige, welcher die 
1 September. (Einen ſchweren Bi ST SENT Eiſenbahnkurs en . ſof . nor t Her geschehen il 
„ al. „t! — as oſtden e Eiſenbahnkurs⸗ un d, iſt. 

Unfall) erlitten am Sonntag die in der Ober⸗ buch) (ar de nd mird, ſofern das nicht bereits geichehen ift 


; : 1 8 n Winterfahrplänen iſt ſoeben er⸗ Im übri x 
mühle des Herrn Simon bierjelbft bejchäftigten|jchienen und zum Preiſe von 50 Pi bei A Im übrigen aber erhellt nur, daß es ſich um 


u Malz: einen Vorgang von ganz ausna i i 
Müllergeſellen Naß und Broiowsti. Sie benutzten Fahrkarten - Ausgabeftellen und im Buchhandel ei Vorgang von ganz ausnahmsweiſem Charakter 


1 ) lt. ift ni ich 
krotz des Verbotes den Fahrſtuhl der Mühle; erhältlich e HT ene Dare e DrIRERe 
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Typhuserkrankungen gemeldet, die eee machte die Mittheilung, daß die Eingeborenen 


beträgt bis jetzt 1279. Auch in Roßberg, Birken⸗ 
hain und Lublinitz find Typhus erkrankungen in 
größerer Anzahl vorgekommen. e Ä 
(Polizeilich verboten) wurde in Berlin 
der Direktion des Friedrich Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters die Vorführung zweier Berberlöwen, die 
von Hagenbeck in Hamburg für den Preis von 
8000 Mark gekauft waren, um im Schauſpiel „Das 
zu. des Kreuzes“ im letzten Bilde in der 
rena vorgeführt zu werden. 


(VorSchreckgeſtorbe mp iſt einearme Frau aus 
Sigolsheim in Elſaß ⸗ Lothringen. Sie nahm 
Pfirſiche auf fremdem Eigenthum, und dabei traf 
ſie ein Flurhüter. Als die Frau ihn jab, 
a: fie jo in Angſt, daß ſie plötzlich umfiel. 
Man holte einen Arzt, der aber nur den infolge 
Hersſchlages erfolgten Tod der Armen feſtſtellen 
onnte. 

Geber einen Mordprozeß) wird aus 
Freiburg (Schweiz), 27. September, berichtet: Nach 
achttägiger Schwurgerichtsverhandlung wurde 
heute der ehemalige Poſtbeamte Heinrich Huber, 
der er ee war, in der Nacht zum 1. April in 
dem Nachtzuge der Eiſenbahn Genf⸗Bern den 
Poſtkondukteur Angſt ermordet zu haben, a 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die 
Geſchworenen hatten dem Angeklagten mildernde 
Umſtände zugebilligt; dadurch wurde die Todes⸗ 


nk ar e Strafrechten noch beſteht, 
ausgeſchloſſen. 2 

Gteder ein Andrée⸗Gerücht.) Einem 
Stockholmer Blatte wird aus Philadelphia tele⸗ 


in Ivigtut erzählen, drei Wochen nach dem Auf⸗ bericht.) 0 

ſteigen Andrees ſei daſelbſt ein Ballon in Höhe ziemlich unverändert. 

von 1000 Fuß geſehen und kurze Zeit beobachtet 44,20 Br., 43,60 9 d. 

worden. Der Vallon verſchwand in nordöſtlicher[ September nicht kontingentirt 

Richtung. 43,50 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 
(Der Segen des Tabakrauchens.) In 


Loko ni 
k. G 


Königsberg, 28. September. (Spiritus⸗ 
Pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr 


Amtliche Refinugennge Danziger Produkten 
e 


von Dienſtag den 28. September 1897, 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und ee 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


cht kontingentirt 
= bez., 


44.20 Mk. Br. 


der engliſchen Zeitſchrift „Thoung Man“ treten 
auch ſolche Aerzte, die für gänzliche Enthaltung 
von Spirituoſen ſind, für mäßigen Tabakgenn 
la eee 
aft und Wahrheit vergehen, wenn er beh 
wolle, daß Tabakrauchen ſtets ſchädlich ſei. Der 


120-134 


Hafer 
125—135 
125—130 


134 
133 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 777—783 Gr. 183—187 
Mk. bez., inländ. bunt 726—766 Gr. 155 —179 
ex bez., inländ. roth 729-734 Gr. 170 Mk. 


ez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


149¼ 


Tabak habe außer anderen Tugenden desinfizi⸗ 
rende Eigenſchaften: „Wenn ich heute in ein 
Fieberhoſpital gehen müßte, würde ich jedenfalls 
rauchen. Der Tabakrauch zerſtört ſowohl die 
Mikroben der Cholerg, wie die der Lungenent⸗ 


Gerſte 
128—154 | 120—130 


rungen. 
125—15 


148 
153 
120 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 
bis 750 Gr. 127—128 Mk. bez. 8 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632—668 Gr. 128—142 Mk. bez 


wirthſchaftskammern. 


zündung. Wenn ein Familienvater todtmüde und 
äußerſt reizbar von der Arbeit heimkehrt, wenn 
er an allem etwas auszuſetzen hat, am Geſchwätz 
der Kinder, am Eſſen u. . w., braucht ſeine Frau 
ihn nur zum Rauchen aufzufordern, und der Bär 


Not 
Roggen 
125—129 


8 


146 
125—128 


l Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 130 

bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter 
243 Mk. 5 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3,80 Mk. bez. 


141¼ 


i 


wird ein Lamm, und der häusliche Friede iſt her⸗ 


28. September 1897. 
180-182 126—132 


175—179 | 127—133 
187—189 | 129—130 


185—195 | 125—129 | 


eſtellt.“ Dr. Wilſon iſt allerdings gegen das — 8 
Zigarettenrauchen: „Sie wirken deshalb ſo A 
ſchädlich, weil man, in der Form genoſſen, bei 85 


weitem zu viel raucht. Außerdem haben ſie Wir⸗ 
kungen, welche außer allem Verhältniß zu dem 
von ihnen enthaltenen Tabak ſtehen. Ich möchte 
ſonſt jemanden ſragen, welche böſen Folgen mäßiger 
Tabakgenuß hat.“ 


—— PWW 22 


Getreidepre 


179 
183 
175 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
i am 27. September. 
ie n für Ingwer durch Czaika 2 Traften 
5340 kief. und tann. Balken Mauerlatten, Timber 
und Sleeper; für Friedenſohn durch Weißfeld 3 


N 1.712 gr. p. I. 573 gr. p. I. 450 gr. p. I. 
IN 


173—183-| 433—139 | 125—150 | 133— 145 


raphirt: Das Barkſchiff „Salmia“ traf hier aus 
male in Grönland, mit Kryolith beladen, ein 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


Zentralſtelle der preußiſchen Land 
gezahlt worden: 


Neuſtettin. 
Bezirk Stett 


Stolp ... 
Anklam 


Breslau 


Stettin Stadt | 178—183 | 129—133 | 130—150 | 130— 136 


118 2 Traften 488 kief. Mauerlatten, 1345 tief. Sleeper, 
a [8 8 450 kief. einf und 97 dopp. Schwellen, 714 eich. 
Pr E 9 - |Blancons, 1871 eich. Rundholz, 3107 Blamiſer. 

EE AST it in Tuben und in Glälern, 
2 8 5 88 Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
888 8885 als das Praktiſchſte u. Veſte zum Kitten zerbrochener 
2 Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Bekanntmachung. 


n der Nacht vom 30. Sep» 
Ee zum J. Oktober 1897 ſoll 
die Waſſerdruckleitung der Innen⸗ 
ſtadt und der Bromberger Vor⸗ 
ſtadteinerdurchgreifenden Spülung 
unterworfen werden. Die Spülung 
beginnt abends 9 Uhr und wird 
vorausſichtlich bis Mitterngcht 
dauern. Während dieſer Zeit 
werden die Haupt⸗ und ‚Beige 
leitungen von Zeit zu Zeit voll⸗ 
ſtändig leer ſein. Den Hauseigen⸗ 
thümern und Bewohnern wird 
daher empfohlen, ſich rechtzeitig 
mit dem für die Nacht nöthigen 
Waſſerquantum zu verſehen und 
die Zapihähne zur Vermeidung 
von Ueberſchwemmungen bei der 
periodiſch ſtattfindenden Unter⸗ 
druckſetzung der Leitungen ge⸗ 
ſchloſſen zu halten. 

Thorn den 28. September 1897. 
Der Mgaiſtrat. 


MMM NM NN N NN 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Eriſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


N NM NINE NEE N 
Um greiſe und rothe Haare 


ſofort braun und ſchwarz undergäng- 
lich echt zu färben, wird jedermann 
erſucht, dieſes neue gift« und bleifreie 


Haarfärbemittel 


in Anwendung zu bringen, da ein⸗ 
maliges Färben die Haare für immer 
echt färbt und nur der Nachwuchs alle 
8 Wochen nachgefärbt zu werden 
braucht; dient auch zur Stärkung 


bei dünnwerdendem Kopfhaar. Zu 


haben bei Friſeur Sehmeichler. 


. ern 
Größte Leistungs fähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mlützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breikeſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße. 
empfiehlt rämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär-] 


und Beamten⸗Effekten. 
Berliner 


Waſch⸗ Plättauftalt 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten, 


Lose 


zur Schneidemühler Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge⸗ 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
a 1,10 Mk., 
zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Is., 
a 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner preſſe“. 


SEGHOEHGGSLGHDEHEBHEH 
& Die Tuchhandlung von 
8 Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtiseher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 


moderne Paletot⸗, Anzug: u. Hoſenſtoffe 

in nur guten Qualitäten und in jeder Preislage. 
8 ‚Ibtheitung für feine Herzenschneiderei 
mach Maassbestellung. 


„Trautmann, 


Gerechteſtraße 11 u. 13. 
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& L. Kolleng, Uhruacher, . 
218 Thorn Ill, Mellienſtraße, 3 


empfiehlt ſein Lager in Ar 
Uhren, Gold- und Silberwaaren, 3; 
5 Brillen und Pincenez. 
Reparatur- Werkstätte. 25 


2 
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Vorzügl. Thoomischungen à Mk. 2,80 n. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingerührt. (Kais Kgl. Holl.) Probepack. 60 u. 80 Pf, 


E@-MESSMER 


Zu haben bei: 
Brückenſtraße 34. 


* 
Julius Buchmann, 


prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung: 1896 


in Preislagen von Mk. 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 

Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


C. Dombrowski Buchdruckerei 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke, 


. 
% 


Zeitschriften 
Werke 
Broschuren 
Preislisten 
Kataloge 
Tabellen 


Rechnungen 
Mittheilungen 


Formular-Verlag. | 


Zirkulare 
Prospekte 
Briefköpfe 
Briefleisten 
Programms 
Diplome 
Geschäftskarten 
Brief-Couverts 


ww 
H. Gerdom, 
Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Photograph des 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
— Mehrfach prämiirt. — 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per jofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Mob. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 
von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. 


Zwei gut möbl. Zimmer 
n. Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Eig. 
Zu erfragen Nr. 11, 2. Etage. 
Ylltſtädt. Markt 27, 2. Etage, zwei 

Borderzimm. nebſt Entree zu verm. 
6) möblirte Zimmer mit Burſchengelaß 

zu vermiethen. Gerberſtr. 18, 1. 
2möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 

H. Becker, Mellienſtraße 120. 


Möbl. Wohnung. 


Die von Herrn Hauptmann Longard 
innegehabte Wohnung iſt vom 1. 
Oktober anderweitig zu vermiethen. 
6. Edel. Gerechteſtr. 22. 
Gu möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
Möbl. Zim. nebit Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 14, I. 
Ein möbl. Part.⸗Vorderzimmer i. d. 
Nähe des Gymnaſiums zu verm. 
Mob. Zim. mit auch ohne Penſ. z. v. 
Zu erfr. Schuhmacherſtr. 13, J. 
Gut möblirtes Zimmer 
m. Burſchengel. z. verm. Bacheſtr. 15. 
l. möbl. Zimmer mit guter Benfion 
billig zu haben. Gerechteſtr. 2,1, 
I. möbl. Zimmer mit g. Penſion 
billig zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 4, 1. 1 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


99222222 


Reichhaltig ausgestattet 


mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial 


empfiehlt sich die Buchdruckerei 
zur Anfertigung aller 


Druckarbeiten 


Schwarz und buntfarbig 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


prompter Lieferung. 


— Han — 


Lager von Canzlei-, Coneept- und Briefpapieren 


sowie Couverts. 


Begründet 1857. 


Eine II. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, . 
Die bisher von Herrn Lieutenant 
Noering bewohnte 


möbl. Wohnung 


iſt vom 1. Oktober d. Is. zu verm. 
Bacheſtraße Br. 12. Meiler. 


361 21 und Burſchengel zu 
MH. Zimmer van. Sell 
. gut möbl. Zimmer v. Oktober zu 

vermiethen. Tuchmacherſtr. 7. J. 


Allftädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 
Gris. herrſchafkl. Wohnung, 7 Zim., 
Erker, Stall (mit od. ohne Haie, 
vom 1. Oktober zu verm. Schulſtr. 18. 


Eine Wohnung 
in ſehr ſchöner Lage in der Brombg. 
Vorſtadt, 6 Zimmer, Küche, Zubehör, 
Pferdeſtall, Garten, iſt im Herbſt d. J. 
zu vermiethen. Anfragen an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


von 5 Zim. in meinem 
| Wohnung neuerbaut. Haufe v. ſof. 
zu verm. R. Thomas, Junkerſtraße 2. 


Altstadt. Markt 30, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


ohnung, beit. aus 5 Zimmern, Ent., 
Balkon, Mädchenſtube u. allem 
Zubehör v. 1. Oktober z. verm. 


Zu erfragen Schulſtr. 7, pt. 


Therrſchaffliche Wohnungen, 


1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 
2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 

Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 
V. Hinz, Schillerſtraße 6, II. 


. ——.. , , 


Verlobungs-, 
Vermählungs- und 
Geburtsanzeigen 
Visitenkarten 
Speise- 
und 
Weinkarten 
Mitgliedskarten 
Wunschkarten 
Tanzkarten 


Plakate 
Wechselblanquetts 
Notas 
Schulberichte 
Schulzeugnisse 


Fabrik- u. Arbeits- 
Ordnungen 
Statuten 
Quittungen 


usw, 


3 
Neubau Gerſtenſtr. 


habe noch zu vermiethen: 

1. Etage, 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer ꝛc. und 

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet ꝛc. 


Mellien- und Hofſtr. Ecke 


it die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 
H. Becker, Bäckermeiſter. 
ohnung von 3 Zimmern, 
Breiteſtraße 40, 2 Treppen, vermiethet 
F. Menzel. 


* * * 
Eine Zzimmerige Wohnung, 
Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs⸗ 
halber per 1. Oktober er. zu verm. 
Ulmer & Kaun. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
aße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. . Nitz. 
Culmerſtr. 26 kleine Wohnung z. verm. 
1 kleine Wohnung z. v. Gerechteſtr. 9. 

Eine kleine Hofwohnung 
für ruhige Miether iſt zu verm. Zu 
erfragen Culmerſtr. 9 im Laden. 


1 großer Lagerplah, 


mit auch ohne Schuppen, ſofort zu 
verpachten. Gründer, Konduktſtraße 7. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen - u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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